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Nr. 98. Mittag: Ausgabe. 


Die Entlaſſung des Grafen Eulenburg. 

Der Berliner S⸗Correſpondent ſchreibt: 

Der Feſttrubel dieſer Tage hat ſo ziemlich alle politiſchen Inter⸗ 
eſſen in den Hintergrund gedrängt, nur die nunmehr perfect ge⸗ 
wordene Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs des Grafen Eulenburg, 
welche ſich nun wider Erwarten noch vor dem Ablauf der Feſtlich⸗ 
ketten vollzogen hat, beſchäftigt die Öffentliche Meinung. Der Graf 
wünſchte, wie man hört, dringend biefe Angelegenheit ohne Ver⸗ 
zoͤgerung erledigt zu ſehen und der Kaiſer hat ſüglich dieſem Anſuchen 
ſtattgegeben. Graf Eulenburg zieht Dë, wie wir von der erſten Stunde 
an mitgetheilt haben, auf feine Güter zurück, und bleibt dem Staatsdienſt 
gänzlich fern. Ueber ſeinen Nachfolger iſt im Augenblick, wie man uns 
verſſchert, noch nichts entſchleden und es war die Annahme berechtigt. 
daß der Finanzminiſter Bitter das Miniſterium fo lange proviſoriſch 
übernehmen würde, bis die Ernennung des jetzigen Cultusminiſters 
von Puttkamer zum Miniſter des Innern erfolgt ſein würde; ein 
Gerücht will wiſſen, daß der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt, Herr 
von Schelling, nunmehr für das Portefeuille des Cultus in Ausſicht 
genommen ſei, doch begegnet dieſe Nachricht lebhaften Zweifeln, denen 
man eine Berechtigung nicht verſagen kann. — Die Sympathien 
aller Parteien folgen dem ſcheldenden Miniſter des Innern, deſſen 
conſequente und zielbewußte Haltung auch die Achtung der Gegner 
zu erwerben verſtand. 

iner A⸗Correſpondent bemerkt: 

E en Bothe Eulenburg Entlaſſung taucht vielfach die 
Beſorgniß auf, als ob in ihm nicht blos ein Miniſter, der, wenn auch 
in möglihft confervativem Sinne, die Verwaltungsreform fortführen 
wollte, beſeitigt werden follte, ſondern auch ein Beamter, der Dë nicht 
zur geſetzwidrigen oder gar gewaltſamen Beeinfluſſung der bevor: 
ſtehenden Wahlen herbellaſſen würde. Dieſe Beſorgniß dürfte über⸗ 
trieben ſein. Bei den Reichslagswahlen im Sommer 1878 war die 
Beeinfluſſung preußiſcher Wähler durch die Beamten⸗Maſchinerie in 
ſolchen Wahlkreiſen, wo es nöthig und zugleich möglich erſchien, ganz 
ausreichend. Was ſonſt noch von Maßregein in einzelnen Wahlkreiſen 
von Erfolg ſein könnte, iſt kaum abzuſehen. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Graf zu Eulenburg wird, wie man 
hört, in dieſen Tagen von Berlin abreiſen. Derſelbe hat ſich, wie es 
weiter heißt, am Sonnabend Mittag von den Räthen und den anderen 
Beamten des Miniſteriums des Innern verabſchledet und wird an 
den Hochzeits⸗Feſtlichkeiten bei Hofe ſich nicht betheiligen. 

Die „Tribüne“ ſagt: 

„Mit dem amtlich beſtätigten Rücktritt des Grafen Eulenburg hat 
die Ernennung ſeines Nachfolgers nicht gleichen Schritt gehalten; 
da derſelbe aus den Mitgliedern des Miniſteriums gewählt iſt, ſo hat 
man das dadurch veranlaßte Mouvement äußerlich wenigſtens für die 
Feſttage auf die dringende Entſcheidung beſchränkt. Die Ernennung 
des Herrn v. Puttkamer für das Reſſort des Innern wird dem⸗ 
gemäß nicht früher erwartet, als bis auch über die anderweite Beſetzung 
des Cultus miniſteriums Beſtimmung getroffen if. Man nennt für 
dieſe Nachfolge den jetzigen Staatsſecretär des Relchsjuſtizamtes, von 
Schelling, deſſen politiſcher und kirchlicher Standpunkt ſich von dem 


Nachträgliches zum Einzug der Prinzeſſin⸗Braut 
und zur Illumination in Berlin. 

Wir ergänzen unſer ausführliches Special⸗Telegramm über die 
Vermählungsfeſtlichkeiten vom Sonnabend durch nachfolgende Detalls, 
die wir Berliner Blättern entnehmen: d 

Unſer Berliner A:Correfpondent ſchreibt: 

Mitten in den Feſtlichkeiten zu Ehren der Hochzeit eines Prinzen, von dem 

edermann hofft, daß er dermaleinſt in glücklicheren Zeiten zum Segen des 
Vaterlandes den preußiſchen Königsthron zieren werde, ſchweigt der Streit 
der politiſchen Parteien. Die Begrüßung der anmuthigen, liebenswürdigen 
Braut am Brandenburger Thore durch die Stadtbehörden Berlins bildet 
für die Bevölkerung der Reichs baupiſtadt den wichtigſten Moment der ganzen 
Feier. Die kurze, ſchlichte Rede des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck, 
die einfache, freundliche Antwort der Prinzeſſin, dazu die Thränen freudiger 
Rührung in den Augen der Kronprinzeſſin, — iſt eine berzlichere 
Einführung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Herzogstochter in Berlin als 
deſſen künftige Mitbürgerin nicht möglich geweſen. Als ein gutes Omen 
für eine liberale Zukunft wird die Zuſammenſetzung der aus dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und dem Stadtverordnetenvorſteber und deren Stellvertretern 
beſtebenden ſtädtiſchen Empfangsdeputation gelten: neben Oberbürger 
meiſter v. Forckenbeck der altliberale Bürgermeiſter Duncker und die fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten Dr. Straßmann und Dr. Virchow, letzterer als 
Stellvertreter des Stadtverordnetenvorſtebers. Die Bevölkerung Berlins iſt 
der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die freiſinnigen Grundſätze, welche dieſe 
mittelbar und unmittelbar von der Bürgerſchaft gewählten Männer in der 
Stadtverwaltung vertreten, in nicht zu weiter Zukunft auch in der Reichs⸗ 
und Staatsregierung zur Geltung kommen müſſen. 

5 ** * 


* 
Das „Fremdenbl.“ gedenkt des Brautkranzes der fürſtlichen Braut, 
da ſich an denſelben eine pielätdolle Reminiscenz knüpft. Zieler Kranz 
it namlich einem Mortbenitod eninommen, den die Urgroßmutter des 


Bräutigams, die Königin Luiſe, vor beinahe 75 Jahren mit eigener Hand Pl 


latbes und der ſeitdem fo ſorgſam gepflegt wurde, daß feine Blatte und 

und en jebt der ingendüchen Braut den jungfräulichen Schmus darbieten 

Zeit H gewiſſermaßen ein ſichtbares Band bilden konnten, das jene trübſte 
unſeres Vaterlandes mit deſſen glorreicher Gegenwart verbindet, 


* * * 


Eine bedauerliche Scene uu i i 

g ſich beim Einzug am Pariſer Platz 
u, Së eege: paſſirt war und die Gewerke vorbeimarſchirten. 
E * Die S von draußen drängten durch die Thor⸗Ecke an der 
RS d ée ! Guslente ritten in die Maſſe bimein, ihre nicht berittenen 
Camerade el e Del Bruſt und Rücken ſich gegen die Maſſe — um: 
ſonſt. Imme br. Sne drängten nach und gegen den Andrang gab 
es keine Hilfe mehr. 1 chreien, Kreiſchen, Jammern tönte aus der Menſchen⸗ 
maſſe, die von der 8 it getrieden, nach vorwärts drängte. Ohnmächtige 
rauen wurden von Schutzleuten fortgeführt, und weinende und ſchreiende 
Mader wurden „gerettet.“ Schließlich nehmen ſich Diejenigen, die auf der 
Eu Meet Tuibüne geſtanden batten, der Hartdedrängten an und ſuchten 
Bruelne bindurchzugeleiten. SS Frage war die Schutzmannskette am 
Standenburger⸗Thor eine zu ſchwache geweſen, da fonſt die betrübende 
— * nicht hätte stattfinden können: fo aber drängten die Maſſen durch 
zerſchm id war auch die Magiſtrats⸗Tribüne geſtürmt und die Barrieren 
ettert. Wir wollen hoffen, daß keine Erdrückungen vorgekommen ſind. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungd-Verlag. 


des jetzigen Cultusminiſters kaum unterſcheidet. Unter dem Geſichts⸗ 
punkt polltiſcher Rückbildung würde die Homogenität des Miniftertums 
durch ſeinen Eintritt ſicher gewinnen.“ 


Das Etatsgeſetz für das Deutſche Reich. 

Im Reichstage iſt dieſes Mal getrennt von den Anträgen der 
Budget⸗Commiſſion ſeitens des Abg. Rickert der Antrag eingebracht 
worden, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß in Zu⸗ 
kunft das Etatsgeſetz für das Deutſche Reich früher feſtgeſtellt werde, 
als die Etatsgeſetze für die Einzelſtaaten. Ein gleichlautender Antrag 
iſt in den beiden Commiſſtonen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
in der letzten Seſſion nahezu einſtimmig beſchloſſen und von dem 
Hauſe ſelbſt adoptirt worden. Als Anfang November der Entwurf 
des Etatsgeſetzes für 1881/82 an das Haus gelangte, mußte es auf: 
fallen, daß in demſelben die Matricularbeiträge für das nächſte Finanz⸗ 
jahr in derſelben Höhe aufgenommen waren, wie der Reichstag die⸗ 
ſelbe für 1880/81 feſtgeſtellt hatte, obgleich aus zwei Gründen vor⸗ 
auszuſehen war, daß in dem nächſten Etat dieſe Ausgaben eine 
Erhöhung erfahren würden. Einmal hatte der Reichtag bei Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für 1880/81 eine Summe von 20 Millionen aus 
den Ueberſchüſſen der Zölle im erſten Halbjahr 1879/80 zur Vermin⸗ 
derung der Matricularbeiträge in Anſpruch genommen, und da jene 
Ueberſchüſſe lediglich durch die außerordentliche Steigerung der Ein⸗ 
fuhr hervorgerufen waren, welche dem Inkrafttreten der neuen oder 
erhöhten Finanzzlle vorherging, fo lag es auf der Hand, daß 
auf eine Wiederkehr ſolcher Einnahmen nicht zu rechnen war, 
umſoweniger, als vom 1. October 1879 die Mehreinnahmen aus den 
Zöllen nicht der Reichskaſſe, ſondern den Einzelſtaaten zufließen. In 
zweiter Linie war eine Erhöhung der Matricularbeiträge pro 1881/82 
dadurch in Ausſicht geſtellt, daß das neue Milttärgefe am 1. April 
1881 in Kraft tritt. In der That ſtellte ſich, ſobald die Spectal- 
Etats dem Bundesrath zugingen, die Thatſache heraus, daß die 
Matricularbeiträge für Preußen allein um einen Betrag von pp. fünf⸗ 
zehn Millionen Mark höher veranſchlagt werden müßten. Daß 
im Reiche ſelbſt Vorkehrungen getroffen würden, um die Steigerung 
der Matricularbelträge durch eigene Einnahmen zu decken, iſt nicht 
zu erwarten, da bekanntlich die Erträge der neuen Steuerprojecte den 
Einzelſtaaten überwiefen werden ſollen. Durch dieſen Vorgang iſt 
die Nothwendigkeit, den Relchsetat vor dem preußiſchen Etat feſt⸗ 
zuſtellen, in draſtiſcher Weiſe illuſtrirt worden. Dazu kommt aber 
ferner, daß das Verwendungsgeſetz vom 16. Juli 1880 abſolut un⸗ 
ausführbar iſt, fo lange die Matricularbeiträge nicht feſtſtehen. Nach 
$ des Geſetzes ſollen zu den in demſelben bezeichneten Steuer⸗ 
erläſſen verwendet werden die aus der Reichskaſſe fließenden Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Zöllen und der Tabakſteuer und zwar unter 
Zurechnung bezw. Abrechnung desjenigen Betrages, um welchen 


der ja für daſſelbe Jahr von Preußen zu leiſtende Matricularbeitrag | ſchil 


weniger oder mehr SE als die im Staatshaushalt für 1879/80 
vorgeſehene Summe. enn der Finanzminiſter ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen hätte, nach dieſer Beſtimmung bet Aufſtellung des Etats für 
1881/82 zu verfahren, ſo würde es ſich herausgeſtellt haben, daß ohne 


Zeitung. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 28. Februar 1881. 


vorgängige definitive Feſtſtellung des Matricularbeitrages die Be⸗ 
rechnung der nach § 1 des Verwendungsgeſetzes zu verwendenden 
Summe gar nicht moglich iſt, weil Té nicht feſtſtellen läßt, um welchen 
Betrag die preußiſcherſeits an das Reich abzuführende Summe höher 
oder niedriger iſt, als pro 1879/80. Unter dieſen Umſtänden koͤnnen 
die bisher aus Opportunitätsrückſichten vorgebrachten Gründe gegen 
die Berufung des Reichstages vor dem Landtag nicht als ſtichhaltig 
erachtet werden. Die Berufung des Reichstages in den erſten 
Monaten des Jahres beruht allerdings auf einem Beſchluſſe des 
Bundesrathes; aber ſo lange nicht einmal der Verſuch gemacht worden 
iſt, eine Abänderung des Beſchluſſes herbeizuführen, kann in der 
Exiſtenz deſſelben kein Hinderniß gefunden werden. Es iſt nicht ein⸗ 
zuſehen, weshalb der Bundesrath die Vorlagen für den Reichstag 
nicht eben ſo gut im Herbſt berathen könne, wie das jetzt mit den 
Vorlagen für den Landtag in den preußiſchen Miniſterien geſchieht. 

— —̃—— K — 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Oldenburg, 
Generallieutenant à la suite der Armee, Prinzen Guſtav zu Yſenburg 
und Büdingen, den königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem 
Emaillebande den Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verlieben. 3 

Se. Majeſtät der König bat dem Staatsminiſter und Miniſter 
des Innern Grafen zu Eulenburg, unter Belaſſung des Ranges und 
Titels eines Staatsminiſters, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat den Rittmeiſter a. D. Werner von der 
Schulenburg in Salzwedel zum Landrath des Kreiſes Salzwedel ernannt, 
dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Briefen, Secretair Rathke 
und dem Gerichtsſchreiber dei dem Amtsgericht in Trier, Seeretair H elr 
mann, bei ihrer Verſetzung in den Ruhbeſtand, ſowie dem Actuar z. D. 
Burding in Berſenbrück den Charakter als Kanzleiratb und dem Elfen⸗ 
beinwaaren⸗Fabrikanten, Kaufmann Julius Bach zu Gießen und Bad Ems 
das Prädieat eines königlichen Hoflieferanten verlieben. R.⸗A.) 

Berlin, 27. Febr. [Fürſtliche Gäſte.] Eine Anzahl der 
zu den Vermählungs⸗Feſtlichkeiten hierher gekommenen Prinzen, fo 
namentlich der Bruder des Königs von Italien, Herzog von Aoſta, 


der Kronprinz von Schweden, der Prinz Arnulph von Baiern u. A. 


wollen ihren hieſigen Aufenthalt dazu benutzen, unſere militäriſchen 
Etabliſſements und Einrichtungen näher kennen zu lernen. So ſoll 
ſchon in den nächſten Tagen vor den gedachten Prinzen die Vor⸗ 
ſtellung einer Compagnie des Kaiſer Franz⸗ Regiments erfolgen und 
mit einer Beſichtigung der intereſſanten Caſernements deſſelben Re⸗ 
giments verbunden werden u. dergl. m. 

Berlin, 26. Februar. [Bun desrath.] In der am 25. d. M. unter 
dem Vorſitze des königl. baieriſchen Staatsminiſters Dr. v. Lutz abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Bundesraths erfolgte zunächſt die Mittbeilung, daß von 
dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin der großberzogliche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und Präſident des Staatsmimiſteriums, Graf 
von Baſſewitz, zum erſten Bevollmächtigten ernannt, und daß von dem 
kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗Lotbringen der Oberregierungsrath Dags 
Commiſſar der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen zum 
Bundesrath abgeordnet ſei. Eine fernere Mitibeilung bezog ſich auf die 
gegenwärtig ſtattgehabte Einbringung des dem Reichstage in ſeiner letzten 
Seſſion nicht mebr vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, 
von welcher die Verſammlung, ebenſo wie von der Praſidialvorlage betref⸗ 


ild als 


Ueber die Illumination ſchreibt die „N.⸗Z.“ a. A.: Pünktlich um 7 Uhr]! Seite Unter den Linden nächſt der Charlottenſtraßen⸗Ecke aufgehängten 


flammten auf dem Rathbausthurm die bengaliſchen Lichte auf, welche die 
Spitze des mächtigen Thurmes mit farbigem Scheine . und es 
weithin verkündeten, daß officiell die Beleuchtung ihren Anfang nehme. 
— zogen ſich wie durch Zauberhand entzündet die Flammenzeichen von 
aus zu Haus, von Fenſter zu Fenſter, bier erſtrahlten kunſtvolle Gasfigu⸗ 
ren, dort leuchteten Flambeaur empor, Pechpfannen lohten kniſternd auf 
und in kurzer Zeit erglänzte der größte Theil der Berliner Straßen 
in Tagesbelle. Ging man dom bell erleuchteten Rathhauſe die König⸗ 
ſtraße entlang, fo präfentirte ſich jedes Haus in Strablenfülle Auf der 
Kurfürſtenbrücke leuchteten mächtige Flambeaux zur Standbilde des Großen 
Kurfürſten hinüber. Den Schloßplatz, deſſen Candelaber durch Gasfiguren 
erſetzt ſind, umgeben bell erleuchtete Fenſterreihen, die ſich nach der 
Breitenſtraße bin und durch die Schloßfreiheit fortziehen. In magi⸗ 
ſchem Lichtfeuer erſtrahlt der Luſtgarten, deſſen prä tiger decorativer 
chmuck von dem Scheine der großen Flambeaux überfluthet wird. 
Das Muſeum zeigt ſeine Wandgemälde in wirkungsvollſter Beleuchtung 
und die beiden Springbrunnen beben ihre Conturen aus bengaliſchem 
Lichte ab. Die bell erleuchteten Fenſterreih en des königlichen Schloſſes bil⸗ 
deten eine wirkſame Folie zu dieſem prächtigen Bilde. Auf der Schloßbrücke, 
deren Figuren durch geihmadbolle bunte Gaskronen erhellt werden, ift das 
Gewühl lebensgefährlich. Von bier drängt Alles nach der Straße „Unter 
den Linden“, die in einem wahren Feuermeer ſchwimmt. Das Zeugbaus 
zeigt an allen Fenſtern Kerzenlichte, während das große Hauptportal, von 
dreifachen Feuerlinien umrahmt iſt, über welchen eine koloſſale Sonne 
ſchwebt. Unter den Linden ſelbſt ſind ſämmtliche Laternen durch Gasſpiralen 
erſetzt, welche, untermiſcht mit den auf beiden Seiten aufgeſtellten 
Ve eine unendliche Kette bilden. Die Rampe des Opernhauſes 
mit gewaltigen Pech⸗Pyramiden beftellt, die Fenſterreihen der Aka⸗ 
demie zeigen die fo einfache und doch fo effectpolle Lichtbeleuchtung. 
Von bier bis zum Brandenburger Thor iſt auch nicht ein Haus, welches 
nicht in vollem Glanze ſich zeigte. Sämmtliche Fenſter ſind mit Lichtern 
und Blumenbonuquets beſtellt, und an den Fronten zeigen ſich Gasbrenner 
in allen möglichen Geſtalten, Sonnen, Sterne, Initiale, Kreuze, große und 
kleine, wechſeln in weit ſich ausdebnender Kette ab und werden nur hier 
und da unterbrochen durch buntfarbige Lampen, welche die großen Schau⸗ 
fenfter umgeben. — Sehr effectvoll iſt die Erleuchtung der großen 
Ehrenpforte an der Großen Friedrich ⸗ Straße unter Zubilfenahme 
farbiger Lampions, und die großartige Illumination des Pariſer 
Platzes. Die auf die beiden Springbrunnen fallenden Strahlen 
der von mächtigen Reflectoren umgebenen Gas flammen erleuchten 
gleichzeitig die kunstvoll gemalten Frieſe an den Haupitribünen und 
zeigen die phantaſtiſchen Geſtalten in beſtem Lichte. Von der Höhe des 
Brandenburger Thores begießen bengaliſche Feuer die ganze Umgegend 
mit einem magiſchen Scheine und vom Königsplatz herüber leuchtet die 
Figur der Victoria in electriſchem Lichte. — Auch die Wilbelmſtraße ift 
tages hell erleuchtet. Hier find es die großen Miniſterhotels und die 
wirkungsvolle Decoration des Jacob Landau'ſchen Hauſes, das weithin in 
die Behrenſtraße leuchtet. Die Leipzigerſtraße in ihrer ganzen Ausdehnung 
iſt mit ſtrablenden Gaslörpern überſät und die großen Geſchäftslocale per: 
vollſtandigen durch die oft überraſchende Ausſtattung ihrer Schaufenſter 
den prächtigen Schmuck dieſer vornehmen Straße in wobltbuender Weiſe. 
In demſelben Stadttheil verdiente noch hervorgehoben zu werden: die 
großartige Illumination des Hauptportald der Reichsbank und des Tele: 
graphengebäudes, die Geſchaſte von Martinv in der Jeruſalemerſtraße, 
von Sei: und Gebrüder Moſſe in der Jagerſtraße. Ferner die grandioſe 
Illuminations⸗Decoration des Walhalla Tbeaters, ſowie des Fabrikhauſes 
von Siemens und Halske, die Beleuchtung der Victoria auf dem Belle⸗ 
Allianceplatz ꝛc. ıc. 
* * * 
Bei Beginn der Illumination am Sonnabend Abend, etwa ein? 
Viertelſtunde vor 7 Uhr, gerieth eine der am Akademiegebäude an der 
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roßen Fahnen in Brand. Das Feuer theilte fih den in der Nähe befind⸗ 
ichen Tannenguirlanden und anderen Decorationsſtücken mit und einen 
Augenblick ſchien es ſo gefährlich überhand nebmen zu wollen, daß einer 
der berittenen Polizeioſſiziere mit vollem Rechte die Feuerwehr herbeicitirte. 
Glücklicherweiſe ging der Wind nach dem freien Raume der Charlottenſtraße 
zu. Das Tannenreiſig batte ohnehin keine große Neigung, ſich in Brand 
zu ſetzen. So verlöſchte die Flamme auch ſchnell, nachdem wiederholt glim⸗ 
mende Reſte von großem Umfang unter das in der Straße maſſenhaft an⸗ 
geſammelte Publikum gefallen waren. Berittene Schutzleute, in voller 
Carriere einherſprengend, machten der Feuerwehr Platz, die indeß ſich wohl 
begnügen mußte, zu conſtatiren, daß auf dem zumeiſt gefährdet geweſenen 
Dache des Gebäudes ein Weitergreifen des Feuers nicht ſtattgefunden hatte. 


* d * 


Im Opernhauſe batte der Raifer feine fürſtlichen Gäfte Sonnabend 
Abend in großer Zahl um ſich verſammelt. Außer ſämmtlichen Königlichen 
Seitenlogen war auch die große Mittelloge in den erſten Reihen von den 
Fürſtlichkeiten beſetzt. Se. Majeſtät batte in der kleinen Proſceniumsloge 
Platz genommen und wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. Der 
Kronprinz erſchien in der ihn fo vortrefflich kleidenden Hufaren-Uniform, 
die fremden Fürſtlichkeiten, welche Inhaber preußiſcher Regimenter ſind, 
batten ſämmtlich preußiſche Uniformen angelegt. Die dohen Gäſte 
folgten der Vorſtellung mit reger Theilnahme und ebrten die Darſteller 
durch wiederholte Beifallsbezeigungen. In der erſten Pauſe nahm der 
Hof in dem Concertſaal Erfriſchungen ein, die folgenden Zwiſchen⸗ 
acte wurden von den Herrſchaften benutzt, um in den Logen Beſuche 
abzuſtatten. In der großen Seitenloge waren der König von Sachſen, 
Prinz von Wales, Erzberzog Ludwig, Herzog von Edinburg und der 
Kronprinz von Schweden anweſend. Neben dem Kronprinzen befanden ſich 
in der Mittelloge noch der Herzog von Aoſta, die Großherzöge von Baden, 
Sachſen, Mecklenburg und Heſſen, Prinz Arnulf von Baiern, Herzog von 
Coburg, Prinz Chriſtian, WM og von Baden, Herzog Paul 
von Mecklenburg und Herzog von So, Außerdem waren zablreiche 
Damen und Herren vom Gefolge erſchienen. Was die fürstlichen Damen 
anbelangt, fo hatten die Kaiſerin und die Königin von Sachſen gleichzeitig 
in der kleinen Proſceniumsloge dicht an der Bübne Platz genommen. 
Kaiſerin erſchien in weißer Atlasrobe mit Beſatzen aus ſchwarzen Sammet⸗Galons 
und Spitzen. Schwarze und weiße Federn zierten das Haupt der Fürſtin und da⸗ 
zu war der reſchſte Brillantſchmuck angelegt. Die Königin von Sachſen trug 


eine weiße Damaſtrobe mit bunten, eingewirkten Blumenſtreifen. Die Fran 


Keonpringeffin wohnte nur dem erſten Acte in der großen Mittelloge bei. 
Die Brokberiogin von Baden, in weißer Atlasrobe mit ſchattirten Nelken⸗ 


Bouquets, batte in der größeren Proſceniumsloge Platz genommen. Die 


Erbgroßberzogin von Oldenburg in bellblauer Seidenrode mit roſa Roſen, 


die junge Prinzeſſin von Weimar, in creme weißer Atlasrobe mit Hyacinthen⸗ 
zweigen, und die Prinzeſſin Victoria von Baden, in mattgrüner Seiden⸗ 
toilette mit blaßroſa Roſenarrangements, ſaßen in der kleineren Proſceniums⸗ 
loge, während in der kleinen Loge unten, dicht an der Bühne, Prinz Karl 
mit den landgraäflich beſſiſchen Damen, feinem Schwiegerſohn und dem Prinzen 
Auguſt von Würtemberg ſich niedergelaſſen hatte. Die Mitglieder der Hof⸗ 
geſellſchaft batten ſich ſehr zahlreich eingefunden. 


[Fackelzug der Studenten.] Der Ausſchuß der Uuiverſität fordert am 
ſchwarzen Brett zur regen Theilnabme an dem ſolennen Fackelzuge der 
Studirenden der hieſigen Hochſchulen auf, der am Donnerstag, den 3. März, 
dem hohen neuvermählten Paare dargebracht werden ſoll. Der Zug wir 
vom Königsplatze durch das Brandenburger Thor nach dem königlichen 


Le 


Schloß zu gehen, von dort zurück durch die Markgrafenſtraße nach dem 


Dönhofsplatz, wo dann die Fackeln gelöſcht werden. Dem Fadelsuge folgt 
ein allgemeiner Commerz im Wintergarten des Central⸗Hokels, zu dem dis 
hohen Hertſchaften eingeladen find, 


nd die Verhandlungen der Commiſſion zur Prüfung der Iniwurfes von 

orſchriften über den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben 
und Geſundbeit, lediglich Keyniniß nabm wäbrend eine andere Vorlage über die 
zollamiliche Abferligungvon Bau⸗ und Nutzbolz, ſowie ein Antrag Preußens beit. 
den Zollanſchluß von Wandsdeck, den zuitändigen Ausſchüſſenuderwieſen wurde. 
Alsdann wurde nach Genehmigung eines Vorſchlags zur Wiederheſetzung einer 
erledigten Stelle beider Ditzeiplinarkammer in Frankfurt a. O. der Entwurf eines 
Geſetzes über die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten in 
zweiter Berathung mit den in erſter Leſung beſchloſſenen Abänderungen ge⸗ 
nebmigt. — Gleicher Weile erhielt der Entwurf eines Geſetzes über die Be: 
ſteuerung der zum Militärdienſt wicht herangezogenen Wehrpflichtigen, über 
welchen die Ausſchüſſe für das Landbeer und für die Feſtungen, für Zoll⸗ 
und Steuerweſen und für Rechnungsweſen berichteten, mit den von letzteren 
befürworteten Modificationen und vorbehaltlich einer Zuſatzbeſtimmung, kraft 
deren der zur Reichskaſſe fließende Steuerertrag den Bundesſtoaten nach 
dem Matricularfuße überwieſen werden fol, in erſter Berathung die Bu: 
fimmung der Verſammlung. Auf den Antrag der Ausſchüſſe für Zoll: 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr wurde ein Nachtrag zum 
Verzeichniß derjenigen Maſſengüter, auf welche die Beſtimmung im $ 11 
Abſatz 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879 über die Statiftif des Waaren⸗ 
verkehrs Anwendung findet, feſtgeſtellt. — Nach den Vorſchlägen deſſelben 
Ausſchuſſes bezw. in Verbindung mit dem Ausſchuſſe für Handel und Ver⸗ 
kebr gelangten zwei Eingaben, welche ſich auf die Zollbehandlung der Tabak⸗ 
ſaucen, insbeſondere auf die Taravergütung, bezogen, zur Erledigung. — 
Schließlich wurden Commiſſarien zur Berathung von Vorlagen im Reichs⸗ 


tage ernannt und Mittbeilungen über eingegangene, auf Grund früberer 


Beſchlüſſe den betreffenden Ausſchüſſen zugetheilte vr ew ſowie über 
neuerdings eingelaufene Petitionen, welche letzteren ebenfalls an die be: 
theiligten Ausſchüſſe verwieſen wurden, entgegengenommen. 


[Die Verordnung, betreffend die Suspenſion des Artikels 


10 der Verordnung vom 7. Januar 1880 zur Verhütung des 
Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See, vom 16. Februar 1881, 
wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. Offene Fiſcherfahrzeuge und andere 
offene Boote find demgemä 
zeigen. Außerdem können dieſelben eines Flackerfeuers ſich bedienen. 
[Parlamentariſches.] Das officielle Mitgliederverzeichniß der Fractio⸗ 
nen des deutſchen Reichstages it fo eben erſchienen. Die Deutſchconſer⸗ 


vativen zäblen biernach 57 Mitglieder und 1 Hoſpitanten (den Staatsminiſter 
v. Puttkamer); die deutſche Reichspartei (Freiconſervative) 45 Mitglieder und 
und 4 Hoſpitanten (die Herren v. Betbmann Hollweg, Dr. Friedenthal, Fürſt 
und Dr. Lucius); die Nationalliberalen 66 Mit⸗ 
glieder und einen Hoſpitanten; die „liberale Gruppe“ (Fraction Völk⸗Schauß) 
15 Mitglieder; die Foriſchritispartei 25 Mitglieder und 2 Hoſpitanten 
Meßler und Meyer⸗Schleswig); das Centrum 93 Mitglieder und 8 Hoſpi⸗ 
danien (b. Adelebſen, v. Alten⸗Linden, von Arnswaldt, v. Bernſtorff, Dr. 


Hobenlohe⸗Schillingsfürſt 


Brüel, Graf Grote, v. Lenibe, v. Reden); die Polen 14; die Socialdemo⸗ 
kraten 10; bei „keiner Fraction“ 55. Darunter befinden ſich 15 Elſaß⸗ 
Lothringer, 19 Seeeſſioniſten, ferner Berger⸗Löwe und Genoſſen, endlich 
Treitſchle, Delbrück, Falk, v. Ludwig, Payer, Sonnemann ıc. 
[Das Centralwablcomite der deutſchen Fortſchrittspartei] 
hielt am 16. und 17. Februar 1881 im Reichstagsgebäude ſeine 5. und 
6. Sitzung ab, wobei anweſend waren: Hänel, Hermes, Klotz, Neßler, Rich⸗ 
ter, Virchow (Reichstagsabgeordnete und preußiſche Landtagsabgeordnete), 
Ed, Eyſoldt, Freund, Günther⸗Nürnberg, Kämpfer, Mendel, Wöllmer (Reichs⸗ 
tagsabgeordnete), Forchbammer (Mitglied des preuß. Herrenhauses), — 
Ancker, Bender, Bergenroth, Büchtemann, Dirichlet, Görig, Janzon, Knörcke, 
Körner, Langerhans, Mohr, Möller, Barifius, Pflüg, Quadt, von Saucken⸗ 
Julienfelde, Schnackenburg, Seelig, Uhlendorff, Wander, Warburg, Weg: 
mann, Wiedwald, Zelle (preuß. Landtagsabgeordnete), Levy Hamburg. Den 
Vorſitz übernahm Klotz, die Schriftführung Pariſius. Abg. Hermes erſtattete 
Bericht über die pon ihm geführten Kaſſen der „Parlamentariſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ pro 1880 und über den Wahlfonds des Centralwahlcomites vom 
20. November bis 31. December 1880 im Anſchluß an die in Nr. 1 der 
„Parl. Correſp.“ veröffentlichten Abrechnungen. Die „Parl. Correſp.“ hatte 
o 1881 bereits über 15,000 Abonnenten; weitere Steigerung ſtebt in 
usſicht. Sodann berichtete Abgeordnete Hermes über die beſondere 
Sammlung zu einem bisher neben dem eigentlichen Centralwahlfonds 
beſtehenden Parteifonds, der demnächſt in die allgemeine Kaſſe abgeführt 
werden ſolle und jetzt über 90,000 Mark beträgt. di der Discuſſion über 
dieſe Berichte wurde vom Abg. Richter monirt, daß der am 19. Februar 
1880 gefaßte Beſchluß, wonach die Kaſſe des Broſchürenfonds erſt Ende 
1881 abgeſchloſſen werden ſolle, formell mit dem Organiſationsſtatut der 


Partei, welches jäbrliche Rechnungslegung über die Verwendung der Partei⸗ 


gelder verlangt, nicht in Einklang zu bringen ſei. Es wurde indeſſen von 
einem Beſchluß für das laufende Jahr abgeſeben; doch war man darüber 
einig, in Zukunft auch für dieſen Fonds jäbrlichen Abſchluß feſtzuhalten. 
u Kaſſenreviſoren der Rechnungsabſchlüſſe wurden die Abgeordneten 
öllmer, Mohr und als Stellvertreter Dr. Görig gewählt. Unter den 
übrigen Gegenſtänden der Verhandlung iſt bervorzubeben die Discuſſion 


über die Vorſchläge des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes, betreffend die Ent⸗ 


ſchädigung der Reichstagsabgeordneten für Aufenthaltskoſten in Berlin. 
Dieſe Vorſchläge fanden im Allgemeinen die Billigung des Centralwahl⸗ 
comites. Anträge von Hänel bezw. Hermes wurden dahin angenommen: 

1) den Reichstagsabgeordneten der Partei, mit Ausnabme derjenigen, 
welche in Berlin oder in deſſen nächſter Umgebung ſtändig wohnhaft ſind, 
wird grundſätzlich und ohne Rückſicht auf ihre Vermögensverhältniſſe eine 
Summe von mindeſtens fünfhundert Mark für jede Reichstagsſeſſion als 
Erſatz baarer Auslagen zugefihert. *) 2) In Erfüllung dieſes Zweckes wer⸗ 
den aus dem Ertrage der Sammlung zunächſt 50,000 Mark als beſonderer 
nur zu dieſem Zweck verwendbarer Fonds ausgeſchieden und angelegt. 
3) Ein Comite von drei Mitgliedern des Centralwablcomites wird mit der 
Ausführung des Beſchluſſes betraut. Die Wahl dieſer drei Comitemitglie⸗ 
der, welche die Angelegenbeit als eine durchaus vertrauliche, interne 
Parteiſache zu behandeln haben, wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
überlafjen. 

[Brovinzialparteitage der Fortſchrittsparteil finden Mitte 
März während der Seſſion des Provinziallandtages in ber i. Pr. 
für Oſtpreußen und ebenfalls im Laufe des Monats März in Nürnberg 
für Franken ſtatt. 

[Verboten auf Grund des So cialiſtengeſetzes] wurden dasz 
Fluglatt mit der Ueberſchrift: „Paxteigenoſſen“, Druck und Verlag des 
„Socialdemokrat“ in Zürich; die in Meerane verbreitete, ohne Angabe eines 
Druckorts oder Verlegers erſchienene Flugſchrift „An das arbeitende Volk“, 
welche die Unterſchriftlträgt „Herausgegeben vom ſocialdemokratiſchen Comitee.“ 


Rußland. 


* St. Petersburg, 23. Febr. [Ruſſiſche Intelligenz 
und Nationalruſſenthum.] Der neulich verſtorbenene Schrift: 
ſteller Doſtojewski, welcher einſt im Jahre 1849 in die fubverfive 
Verſchwörnung Petraſchewski's verwickelt und deshalb verurtheilt ge 
weſen, hatte in den Jahren 1876 und 1877 eine eigenthümliche 
perlodiſche Edition: „Tagebuch eines Schriftſtellers“ herausgegeben. 
Dieſe Edition kam monatlich heraus; ſie ſtockte im Jahre 1879 und 
im Jahre 1880 erſchien nur ein Heft. In dieſem Jahre ſollte fie 
wieder monatlich erſcheinen und — wie auch ſonſt — blos vom 
Herausgeber geſchrieben werden, doch ſtarb Doſtojewskt während ber 
Drucklegung des erſten Heftes. Das Januarheft vom beſagten 
„Tagebuche eines Schriftſtellers“ enthält jedoch des Unſinns genug, 
um einen ferneren Markſtein für die bei uns herrſchende Verworren⸗ 
heit der Begriffe abzugeben. Doſtojewski iſt kein Nihiliſt — er iſt 
vielmehr hoͤchſt religiös. Nichtsdeſtoweniger bringt er eine ganze 
Menge ſolcher Ideen vor, welche die wahnwitzige Selbſtvergötterung 
des „zeitgemäß geſinnten“ Ruſſen zu ſteigern und ſelbigen in ſeiner 
Lelſtungs unfähigkeit zu beſtärken geeignet find. Wir erfahren von 
Doftojewätt, daß die nationalruſſiſche Intelligenz im Grunde gar 
Nichts verſteht — aber ſie ſoll ſich an das „ruſſiſche Volk“ wenden, 
da wird ſie die wahre Weisheit und die wahre Staatsklugheit kennen 
lernen! Alle europäiſchen Formen werden perhorreseirt und immer 
nur auf das ruſſiſche „Volk“ verwieſen, welches bekanntlich in tauſend 
Jahren gar Nichts zu leiſten vermochte und Peter dem Großen einſt 
deſto mehr Hinderniſſe in den Weg legte, je mehr er den alten 

) Die verſchiedenen Einſchüchterungsverſuche der officiöfen und national⸗ 
liberalen Preſſe durch den Hinweis auf eine angebliche Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit eines ſolchen mit den Eifenbabnfreifarten analogen Erſaßzes 
haben alſo ihren Zweck bollftändig verfehlt. 


ß nur verpflichtet, ein belles weißes Licht zu 


Schlendrian bekämpfte. Beſonders It Abt bedauert es Doſtoſewökl,] Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, die Prinzeſſin Victoria von 
daß Alexander I. nach der Niederlage Napoleons I. in Rußland ſich] Baden zwiſchen dem Prinzen Arnulph von Baiern und dem Prinzen 
nicht mit dem Corſen ausgeſöhnt, als ob Napoleon je die in Ruß⸗ Auguſt von Würtemberg, die Prinzeffin Friedrich von Hohenzollern 
land erlittene Niederlage ruhig verwunden hätte! Doſtojewski meint zwiſchen den Prinzen Friedrich Karl und Albrecht, an welche Dë der 
aber, eine Verſöhnung mit Nopoleon hätte Rußland für immer den] Herzog Paul von Mecklenburg und der Erbgroßherzog von Baden, 
Oſten geſichert und was des chauviniſtiſchen Nonſens noch mehr iſt.] Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, Herzog Ernſt Günther 
Wenn Doſtoſewski auch auf die „künftige hohe Bedeutung des] von Schleswig ⸗Holſtein, Prinz Eduard von Anhalt, Prinz Ferdinand 
ruſſiſchen Volkes in Europa“ anſpielt und feinen Glauben daran] von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, Prinz Friedrich von Hohenzollern, 
hervorhebt, mahnt er uns dazu, unſeren Blick auf Aſten zu richten. Prinz Julius von Schleswig⸗Holſtein und der Erbprinz von Hohen⸗ 
Wenn wir mehr auf unſer Gebiet in Aſien ſähen, würden wir zollern anſchloſſen. Rechts vom Bautpaar ſtand die Kaiferin zwiſchen 
„ſelbſtſtändiger“ werden, trotzdem wir Jahrhunderte hindurch nur] dem König von Sachſen und dem Prinzeſſin von Wales, der Kron⸗ 
„Schwätzer und Faulhänſe“ geweſen. Wenn in Rußland Engländer] prinz zwiſchen der Prinzeſſin Chriſtlan von Schleswig⸗Holſtein und 
oder Amerikaner geweſen wären, wie hätten fie (ſagt Doſtojewskt) das] ber Großherzogin von Baden, Prinzeſſin Friedrich Karl zwiſchen dem 
europäiſche und aſtatiſche Rußland emporgebracht! Aber der Autor ſcheint Herzog von Aoſta und dem Großfürſt Alexis, der Großherzog von Heſſen 
es zu überſehen, daß heutzutage die Nationalruſſen im Großen und zwiſchen der Landgräfin von Heſſen und der Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
Ganzen gar nicht das Zeug in ſich haben, Engländer oder Amerikaner zu burg, Prinzeſſin Karoline Mathilde von Schleswig⸗Holſtein zwiſchen dem 
werden. Man ſieht in den Reden Doſtojewski's — und zwar iſt dies bad | Großherzog von Mecklenburg und dem Prinzen Karl, Prinz Hein⸗ 
Letzte, was er vor feinem Tode geſchrieben — ähnliche obſtruſe Ge: rich zwiſchen der Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen und der Prinzeſſin 
danken vorwalten, wie in der ultranationalen, in Moskau erfcheinen: Eliſabeth von Heſſen, an welche ſich nach der Mitte zu Prinz Alexander 
den Zeitſchrift Akſakows „Rußj.“ Was die gedlegene Petersburger] von Preußen, der Herzog von Coburg, der Landgraf von Heſſen, dle 
Revue „Otgoloskt“ bezüglich der von der „Ruß.“ geforderten „Ver⸗ Erbprinzen von Anhalt, Meiningen, Prinz Friedrich von Anhalt 
ſchmelzung der Geſellſchaft mit dem Volke“ geäußert, gilt auch Doſto⸗ anſchloſſen. Oberhofprediger Dr. Kögel hielt eine kurze Traurede und 
jewskt gegenüber. Was wird unter dem „ruſſiſchen Volke“ ver⸗erthellte dem Brautpaare den Segen, während des Ringwechſels 
fanden? Wären nur die Großruſſen darunter gemeint, was ſoll denn wurden im Luſtgarten dreimal zwölf Kanonenſchüſſe gelöſt. Nachdem 
aus den 50 andern, zu Rußland gehörigen Völkern werden? Soll] das Brautpaar in den Brandenburgiſchen und Rothen Kammern die 
man fie etwa mit Gewalt ruſſifietren? Ferner wenn die Anſichten des] Glückwünſche der Majeſtäten und der Mitglieder des Königshauses 
großruſſiſchen Volkes maßgebend fein ſollen, fo fragt es ſich, welche] und Fürſtenhauſes empfangen, fand große Cour im Weißen Saale 
darunter als die richtigen gelten ſollen, die der Staatskirchlichen oder] ſtatt, wobei der Kaiſer und die Königin von Sachſen rechts, die 
die der 9 bis 12 Millionen Sectirer, unter welchen fo und fo vlele] Kaiſerin und der König von Sachſen links vom Brautpaare unter 
das beſtehende Staatsweſen als ein Werk des Antichriſt erklären 7] dem Thronhimmel Platz nahmen. Bei der hierauf folgenden Cere⸗ 
Die Spaltung zwiſchen ſtaatskirchlichen Bekennern der ruſſiſch⸗grlechl⸗] monientafel im Ritterſaale nahm das Brautpaar die Mitte der Tafel 
ſchen Kirche und den Sectirern iſt ja lange vor Peter dem Großen ein, neben der Braut ſaß der Kalſer, dann die Königin von Sachſen, 
vor ſich gegangen, ohne die geringſte Einwirkung europälſcher Cultur, neben dem Bräutigam die Kalſerin, dann der König von Sachſen 
und bis jetzt hat Dé für dieſe Spaltung noch gar kein Anfang elner] und die übrigen hohen Gäſte in der oben angegebenen Reihenfolge, 
Verſoͤhnung geboten. Wenn die „Intelligenz“ oder „Geſellſchaft“] Nach der Suppe brachte der Kaiſer die Geſundheit des hohen Braut⸗ 
in Rußland ſich mit dem „Volke“ verſchmelzen ſoll, hätte Dë dieſe paares aus, nach der Tafel findet im Weißen Saale Fackeltanz fott. 
Verſchmelzung etwa auf die Polen oder Kleinruſſen zu richten oder] Der ſtandesamtliche Act war um 6Y, Uhr durch den Minifter des⸗ 
auf diejenigen Großruſſen, die mit drei Fingern das Kreuz ſchlagen] königlichen Hauſes von Schleinitz vollzogen worden. (W. T. B.) 
und die Synode und das Inſtitut der Ehe anerkennen, ſich zu be⸗ Berlin, 27. Febr., Abends. Der Oberhofprediger Kögel hatte 
ziehen, oder auf diejenigen Großruſſen, die das Kreuz mit zwei] der Traurede die Worte der heutigen Sonntagsepiſtel „Nun aber 
Fingern ſchlagen, die Synode nicht anerkennen, aber das Inſtitut der] bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber Liebe iſt die größte 
Ehe gelten laſſen, oder auf diejenigen Großruſſen, die ſowohl die] unter ihnen“ zu Grunde gelegt. Er wies auf die Liebe hin, womit die 
Synode als auch die Ehe verwerfen? Alle dieſe häretifhen Unter: Eltern und Großeltern, die Geſchwiſter und Verwandten, die befreun⸗ 
ſchiede unter den Großruſſen find eigenſte Producte des natio-] deten hohen Fürſtenhäuſer, das ganze Land und Volk dem Braut: 
nalen Wefend, und es iſt vorgekommen, daß manche Sectirer zu paare entgegenkämen. Er erinnerte an die Bedeutung des heutigen, 
ganzen Schaaren ſich lebendig verbrannt haben, um nicht in die] Eſtomiht genannten Sonntags. Er ſprach die Zuverſicht aus, daß 
Hände ihrer Feinde zu fallen. Nur die ruſſiſche Autokratie in der] die Neuvermählten einen deutſchen Hausſtand, einen christlichen Che: 
Organiſation, die fie durch Peter den Großen erlangt, vermag die] ſtand führen würden. Beim Eintritt des Brautpaares in die Kapelle 
heterogenen und in ſich feindlichen Elemente zu einem Ganzen oer: ſang der Domchor: „Wie lieblich find die Boten, die den Frieden 
einigt zu halten, während die Regierung des von Akſakow's „Ruß.“ verkündigen“, aus Mendelsſohns „Paulus“. Den Schluß der Feier⸗ 
als Muſterczar hervorgehobenen Iwan des Schrecklichen Schande und lichkeit bildete das große Hallelujah Händels. (W. T. B.) 
wo. SR ou? brachte und eg chaotiſchen Zuſtände, die t r 
vor der Thronbeſteigung Romanows herrſchten, anbahnte. Was ſonſt ep D 
die natlonalruſſiſche Culturfähigkeit anlangt, fo liegt dafür das Telegrappiſche Depeſchen. 
bezeichnendſte Argument darin, daß die Großruſſen ſeit 350 Jahren R e et Keier? 

Weimar, 27. Febr. Die ſtädtiſchen Behörden haben anläßlich 


Kaſan beſitzen, daß die Bevölkerung dort auf einer niedrigen Cultur⸗ 
fiufe ſteht, und daß trotzdem dieſe tatariſch⸗finniſchen Vylksſtämme der Hochzeitsfeier des Prinzen Wilhelm Glückwunſchadreſſen an Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin und an Ihre K. K. Hoheiten 


weder Ruſſen noch Ehriſten geworden ſind, ſondern vielmehr von 

Zeit zu Si ge SC belehrt 1 f müſſen. SC dem den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin geſandt. Die öffentlichen 
nationalen Duſel kann und wird in Rußland Nichts hervorgehen, Gebäude find zur Feier des Tages feſtlich beflaggt. 

als nur Unfähigkeit und Unordnung; blos in der Aneignung euro Straßburg i. E., 26. Februar. Die Seſſion des Landes⸗Aus⸗ 
päiſcher Cultur und in der Heranzlehung tüchtiger und brauchbarer ſchuſſes iſt heute auf Allerhöchſten Befehl im Auftrage des Statt⸗ 
Kräfte von allen Seiten liegt in Rußland das Heil, und in der halters durch den Staatsſecretär Hofmann geſchloſſen worden. 
national⸗ruſſiſchen Intelligenz ſelbſt find auch nur diejenigen Kräfte! Wien, 27. Febr. Der geſtrigen Soirée bei dem Miniſter des 
brauchbar, welche die europälſche Cultur ſich zu eigen gemacht und Auswärtigen, Freiherrn v. Haymerle, wohnten der Kaifer, mehrere 
in ihr verharren. Erzherzoͤge und verſchledene Vertreter auswärtiger Staaten bei. 
Ee  Unler den Letzteren befand ſich auch der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß. 


Provinzial-Zeitung Wien, 27. Febr. Vor der Wohnung des Abgeordneten Lien⸗ 


bacher fanden geſtern Abend lärmende Studenten⸗Demonſtrationen 
r. Breslau, 28. Febr. [Aus Anlaß der Vermählungsfeier⸗ 


ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Verſammelten und nahm mehrere 

lichkeiten] prangte die Stadt Sonnabend und Sonntag in reichem Verhaftungen vor. 

Nich ue n der Abend fand eine Illumination der Denkmäler Paris, 26. Febr. Der Senat genehmigte heute die Aufhebung 

ſtatt, der Rathhausthurm, der Eliſabelhtburm und der Thurm der Maria: aller Zölle für ölige Subſtanzen. — Der Senat und die Deputlrten⸗ 

Magdalena⸗Kirche wurden durch bunte Lampions erleuchtet, ebenſo waren kammer haben ſich bis zum nächſten D gtag vertagt. 

bie e WW rer nt er 3 ne Paris, 27. Febr. Heute fanden anlaß ch des 80. Geburtstages 
t ? etheiligten an der Illumination. d H . . h 

té beisuätet, Euch wO Private x é Victor Hugos große Manlfeſtation vor deſſen Haufe ſtatt. Zahlreiche 


Oels, 26. Febr. [Verurtheilung eines dreifachen Mörders.]] Deputationen von Geſellſchaften waren mit Fahnen und Muſik er⸗ 
n der geſtrigen Schwurgerichtsſizung würde der Knecht Carl Lippert aus ſchlenen. Auf dem Trocadero fand eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
i 
a u ` E eilt. er 
batte ein Bicbesverbältnih mit einer Magd und mit ihr ein Kind. Gr batte Miniſters des Innern an die Präfecten des Küſtendepartements be- 
ſich gerichtlich zur Sahlung von jäbrlih 30 Thlr. Alimenten verſtanden. | fiehlt denſelben an, ſcharf auf etwaige Einſchiffungen von Waffen und 
Sein jährlicher Lohn betrug aber nur 28 Thlr. Er ſah ſich daher vor die Munition zu achten. Freitag wurden in Marſeille zwei Schiffe mit 
ichen E REH E ＋ ER d Waffen und Munition für griechiſche Empfänger mit Beſchlag belegt. 
1 H „ geworde ` VM 
Gr kg Mit Dielen Gedanken trug er ſich. Naturlich bildeten dieſe Ver⸗ Ein griechiſches Segelſchiff, welches mit einer Puloerladung angeblich 
baliniſſe auch Geſprachsſtoff in feinem Belanntentreife, der ihn unangenehm für Algler beſtimmt, nach Grlechenland gehen wollte, wurde geſtern 
berührte. Da erzählte ihm feine Mutter, daß die mit ihr . im] am Auslaufen verhindert. 
Ziegelhauſe wohnenden Wittwen Kotſch und Handtke ihren Empfindungen London, 27. Februar. Bel der in Eaſt⸗Kumberland ſtattgehabten 


, . liberale Ganbibat Howard mit 3071 


und während feine Mutter bon Haufe abweſend war, ging er in der Nacht | gegen 3041 Stimmen gewählt. 
in das Ziegelbaus, verſchaffte Dë Einlaß und erſchlug die beiden Frauen London, 27. Februar. Aus Bloemfontein wird vom 26. d. 
mit der Art. Ein bierjähriges Kind, Tochter der e erwärgte er auf] gemeldet, daß der Volksraad des Dranje-Sreiftantes mit 22 gegen 
Me Weiſe, weil er einen Verrath durch daſſelbe fürchtete. Daun er⸗ 15 Stimmen eine Reſolutt ommen habe, in welcher derſelbe 
Laf er noch Kaften und Dahl die vorgefundenen 50 Pf. Der Angellagle n 
benahm Dé ſebr ſtumpf bei der Verhandlung, nur beim Abſchied von feiner ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß die Capregierung den Export 
Mutter zeigte er einige Rübrung. Die Geschworenen ſprachen ihr Schuldig von Munition ohne vorgängige Anzeige den Bewohnern des Oranje⸗ 
in allen 3 Mord» und dem Diebftablsfalle ohne Annahme mildernder Um: Freiſtaates nicht geſtattete. Dieſe Maßregel ſtände im Wlederſpruche 
ſtände aus. Demnach erfolgt die Verurtheilung. mit dem Geiſte der mit England beſtehenden N "mg 
— T 1 ett wird der Präfident Brand aufgefordert, die engliſche Regle⸗ 
Die Vermaͤhlungsfeierlichkeiten in Berlin. rung A e Fortdauer dieſer Maßregel entgegenzutreten. 
Berlin, 27. Febr. Die kirchliche Trauung des Prinzen Petersburg, 26. Februar. Der erſte Secretär der chlneſſſchen 
Wilhelm und der Prinzeſſin Auguſta Victoria fand Abends 7 Uhr in] Geſandtſchaft, Schaoſulln, verläßt in den nächſten Tagen Petersburg, 
der Schloßkapelle ſtatt. Oberhofprediger Dr. Kögel mit der Hof⸗ und um den unterzeichneten Vertrag zwiſchen Rußland und China nach 
Domgeliſtlichkeit empfing das Brautpaar, welchem der Oberſtmarſchall] Peking zu überbringen. 
Fürſt Salm und alle Kammerjunker und Kammerherren voraus: Petersburg. 27. Febr. Die Nachricht des heutigen „Golos“, 
chritten. Die Majſeſtäten mit sämmtlichen Mitglledern des Königs⸗ daß Rußland das ganze Kuldſchagebiet an China abgetreten habe, ist, 
hauſes und allen fürſtlichen Gäſten in der feſtgeſtellten Ordnung gutem Vernehmen nach, unrichtig. Es handelt ſich nicht um eine 
folgten am Eingang der Kapelle nach und geleiteten dieſelben vor den Abtretung, ſondern nur um die Rückgabe der Provinz Ly (?), welche 
Altar. Prinz Wilhelm trat zur Rechten der Braut. Die Majeftäten | Rußland zeitweiſe beſetzt hatte. 
mit den Mitgliedern des Königshauſes und den fürſtlichen Gäſten Petersburg, 27. Febr. Der chineſiſche Geſandte, Marquis Teng, 
traten im Halbkreiſe um das Brautpaar, links vom Brautpaare zu: welcher, wie bereits gemeldet, geſtern nach Paris gereiſt iſt, wird dort 
nächſt ſtand der Katſer zwiſchen der Königin von Sachſen und der die Rückſendung des nach Peking expedirten neuen Vertrages ab⸗ 
Mutter der Braut, es folgte die Kronprinzeſſin zwiſchen dem Kron, warten. Nach erfolgter Ratificatton wird die Auswechſelung des Ver⸗ 
prinz von Schweden und dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, trages alsdann hier ſtattfinden. — Der Sohn des Generals Kauff⸗ 
der Erzherzog Karl Ludwig zwischen der Großherzogin von Sachſen und der mann wird hier erwartet. Derſelbe überbringt den Bericht des Ge⸗ 
Erbprinzeſſin von Meiningen, die Prinzeſſin Albrecht zwiſchen dem] nerals Skobeleff. 
Herzog von Edinburg und dem Großherzog von Baden, der Großherzog Konſtantinopel, 26. Febr. Die Pforte beabsichtigt, das von der 
von Sachſen zwiſchen der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande und der europälſchen Commiſſion gemäß Artikel 23 des Berliner Vertrages im 


— 


vorigen Jahre feſtgeſtellte Reglement für die europälſchen Provinzen 
der Türkel zu veröffentlichen. d N 

Bukareſt, 27. Febr. Geſtern wurden im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen die Ratificationen der Convention mit Oeſterreich⸗Ungarn 
bezüglich der Verlegung der Zollbehandlung von Burdjeni nach Itzkani 
ausgewechſelt. Das bezügliche Protocol wurde von dem Miniſter des 
Auswärtigen, Boerescu und von dem öſterreichiſchen Geſandten, Grafen 
Hoyas⸗Sprinzenſtein, unterzeichnet. 5 

Athen, 26. Febr. Die Vertreter der Mächte iheilten geſtern dem 
Minifterpräfidenien Komunduros mit, die Pforte werde keinen feind⸗ 
lichen Schritt gegen Griechenland unternehmen, und ſei der grlechi⸗ 
ſchen Regierung eine gleiche Haltung zu empfehlen. Komunduros 
erwiderte, Griechenland werde während der Verhandlungen in Kon: 
ſtantinopel ſich dem Wunſche der Mächte gemäß verhalten, in der 
Hoffnung, daß Europa dieſe Verhandlungen zu einem Ergebniß 
im Sinne der Ausführung der Beſchlüſſe der Berliner Conferenz 
bringen werde. 

New Nork, 26. Febr. Der Unterſchatzſecretär kaufte beute für 4,700,000 
Dollars Gprocentige Bonds von 1880. — Die Bewegung auf dem biefigen 
Geldmarkt halt an, indeß ſcheint eine beſſere Stimmung vorzuliegen. 

New Vork, 27. Febr. Das Schatzamt ſchätzt die Abnahme der Staats⸗ 
ſchuld im Februar auf 10 Millionen. Der Export von Producten im 

anuar überfteigt die Einfuhr um 29 Millionen. In dem mit dem 31ſten 
Januar endenden Jabre überſtieg der Productenexport den Import um 
210 Millionen. ie Einfubr an Edellmetall berſtieg im Monat 
Januar die Ausfuhr um 4% Millionen und in dem mit dem 31. Januar 
endenden Jabre um 73% Millionen. — Seit dem 19, Februar baben 
89 Banken 14,112,930 Dollar für die Einlöſung der umlaufenden Noten 
deponirt. — Das Repräſentantenhaus bewilligte den beantragten Credit 
für die Koblenſtation auf dem Iſthmus von Panama und nahm einen Be⸗ 
chluß an, nach welchem die Vertreter der Vereinigten Staaten auf der 
internationalen Münzeonferenz angewieſen werden ſollen, keine Löfung zu 
acceptiren, welche nicht die Silberwährung als einen Theil des Münz⸗ 
ſyſtems der an der Conferenz theilnehmenden Nationen anerkennt. 


Ge wi Rente 83, 65. 
Türken 13, 

rente — — 
anleihe 62%. Cgypter 361, 87%. M 


94%. 1880er Ruſſen 76%. II. Orientanleihe 156 
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e 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 263%. Franzoſen 254. Galizier 

Lombarden — Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen — —. 
II. Drientanleipe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reiv. per ultimo. e 

Frankfurt a. M., 27. Februar, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Darmſtädter Bank 146, Oeſterr.⸗ung. Bank 711, —, Creditactien 264%, 
Deſterr. Silberrente 65%, do. Papierrente 65%, do. Goldrente 77%, Ungar. 
Goldrente 96%, Ungar. Staats⸗Looſe 226, 00, 1860er Looſe 123% , Böhm. 
Weſtbahn 220%, Eliſabetbahn 179, Noroweitbahn 172%, Galizier 241%, 
Franzoſen 254%, Lombarden 91%, 1877er Ruſſen 84, II. Orientanleibe 
61% Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗A. — —, Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 
—. Wiener Bankverein —. Rubig. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 264%, Fare 254%, 

amburg, 26. Febr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Ange, 

Conſols 101, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 125%, Silberrente 66, Oeſt. Gold⸗ 
rente 77%, Ung. Goldrente 96%, Credit⸗Actien 263%, 1860er Looſe 124, 
Franzoſen 635, Lombarden 230, Ital. Rente 89%, 1877er Ruſſen 94%, 
1880er Ruſſen 74%, II. Drient-Anl. 59, Laurahütte 119, Norddeutſche 


162%, 5% Amerik. 93%, Rhein. Eiſenbahn 162%, do. junge 157, Berg.⸗ 5 


+ — 114%, Berlin⸗Hamburg do. 224, Altona⸗Kiel do. 156. Discont 
. Matt. 
Hamburg, 26. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. e o 
— April⸗Mai 207, 00 Br., 206, 00 Gd., pr. Mai⸗Juni 214, 00 Br., 
12, 00 Gd. Roggen pr. April Mai 191, 00 Br., 190, 00 Op. pr. Mair 
Juni 187, 00 Br., 186, 00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Nüböl 
ruhig, loco 55, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus ruhig, per Februar — Br., 
per März⸗April 47 Br., per April Maj 47 Br., per Mai⸗Juni 47 Br. 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
9, 20 Br., 9, 00 Gd., per Februar 9, 00 Gd., per März⸗April 9, 10 Gd. 
— Wetter: Thauſchnee. e . 

Wien, 27. Febr., Nachm. 12 Uhr 30 Min. [Privatverkehr.] Eredit⸗ 
Actien 295, 40, Lë ofen 293, 50, Galigier 277. 00, Anglo⸗Auſtr. 131, 80, 
Lombarden 106, 00, Bapierrene 73, 40, Oeſterr. Goldrente —, —, Unga⸗ 
riſche Goldrente 111, 40, do. Papiertente —, —, Martknoten 57, 
Napoleons 9, 3274, Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, —, Bankverein 127, 25, Elb⸗ 
DEI 245, 70. Schwach. c 

Poſen, 26. Februar. Spiritus pr. Pebr. Ce 80, pr. März 52, 90, pr. 

ek. — Liter 


April⸗Mai 53, 80, pr. Juli 55, 30. G 

Liverpool, 26. Febr. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 21,000 
Ballen, davon 9000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗ 
Lieferung d D. e 

Liverpool, 26. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 300 Ballen. 
Unperändert. Middl. ameritaniſche März⸗April⸗Lieferung 8 ½, April⸗Mai⸗ 
See: 67%, Juniskieferung 61% D. 

beit, 26. Febr., Vorm. 11 Uhr: [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, jedoch vertehrslos, auf Termine angenehmer, E Frübjahr 11, 12 Gd. 
11, 15 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 37 Gd., 6, 42 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 
5, 90 Gd, 5, 95 Br. aps 12. — Wetter: Schön. 
8, 28. Febr., det [Bsoductenm SEIN ee duft 


e e ee e e 
59, 80. ebauptet, pr. Februar 
a Les 74, 00, pr. Septbr. Decbr. 
, Februar 65, 00, pr. Marz 62, 75, pr. März 


36. cen aeg. GE 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 ue 
67, 50, per März: juni 67, 75, per Mai⸗Auguſt 67, 80. 
London, 26. Februar, Nachm. Ter 0 ger Nr. 12 24. Feſt. 
Antwerpen, 26. Febr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Pet toleummaxkt 
(Schluß bericht.) Raſſinirtes, 8 weiß, loco 23 bez. und Br., per Mär; 
eptember⸗Decembet 23% Br. Rudig. 
26. Februar, Nachmittags. Petroleum größeres Geſchäft. 
März 9, 05—9, 10 bez., 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 26. Febr. [Breslauer Discontobank Friedenthal u. 
Comp.] In der heutigen Auſſichtsrathsſizung wurde der Geſchaſtsabſchluß 
pro 1880 worgelegt, welcher, nachdem die Handlungsunkoſten, Depofiten, 


Zinſen ꝛc. und Tantiemen in Abzug gebracht, der ordentliche Reſervefonds 4 


ſtatutenmaßig votirt, eine Dividende von 6 pCt. ergiebt, und außerdem ned 
eine Ueberweiſung vou 80,000 M. auf das Delcredere⸗Conto zuläßt. Cs 
wird ferner noch ein Reſerbe⸗Conto II errichtet, dem der reſtliche Agiogewinn 
auf die bereits im vorigen Geſchaftsbericht erwähnten 3 Millionen eigene 
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k d D Zi * v 1 


bis 
; Kalbsleber Stück 


fd. 


185,50 M. frei 
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Actien im Betrage von 150,000 M. zugeführt wird. Verluſte haben die 
Bank auch im verfloſſenen Jahre nicht betroffen. 


Berlin, 26. Febr. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 104a.] Durch den überaus fläffigen 
Geldſtand beeinflußt, greifen allmälig mehr und mehr ſolvente Kräfte in 
den Gang des Realitäten⸗Geſchaſts ein, fo daß die Conſolidirung des 
Marktes durch den freihändigen Verkehr in bebauten Grundſtücken ſichtliche 
und weſentliche Fortſchritte macht. Lebendiger noch iſt bereits der Umſatz 
in Bauparzellen geworden, nachdem einzelne Hypotheken⸗Banken die Praxis 
angenommen, für mittelloſe Bauunternehmer als Käufer der Parzellen eg: 
zutreten, um den Kaufpreis feiner Zeit bei der Hypotbeken⸗Regulirung in 
Rechnung zu ſtellen. Dieſe Operationen dürften allerdings eine ausge⸗ 
dehntere Bauthätigkeit als im Jahre 1880 zur Folge haben, dafür aber 
den Beſtrebungen der Eigentbümer, böbere Miethen durchzuſetzen, ein wirk⸗ 
ſames Hinderniß ſein. Beſſere Zuſtände im ſtädtiſchen Grundbeſitz können 
weder durch Coalitionen zur Erhöhung der Miethen, noch durch künſtliche 
Beförderung der Bauthätigkeit geſchaffen werden. In letzter Hinſicht mag 
auf die Nachtheile hingewieſen werden, welche einzelnen neuen Stadttheilen 
durch die Beſetzung der Häuſer mit zablungsunfäbigen Miethern Jahre hin: 
durch erwachſen find. Wir notiren: Eiſtſtellige pupillariſche Eintragungen 
4% Ct.; entlegenere Stadttheile 44 —5 pCt. Zweite Stellen innerhalb 
Feuerkaſſe, wenn geringe Summen borfteben, 5 pCt., ſonſt 5%—6 pCt. 
und darüber. Amortiſations⸗ Hypotheken in guter Lage 44 —5 pCt., im 
Uebrigen 5% bis 5% pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken 
4—4%4—5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Verkauft wurde Rittergut 
Wallwitz, Kreis Guben. 


A Breslau, 26. Februar. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den biefigen Wochenmärkten war im Laufe dieſer Woche 
ein bei Weitem ſtärkerer, als zu Anfang dieſes Monats, wozu wobl die 
außergewöhnlich günftige und trockene Witterung am meiſten dazu bei: 
getragen hat, da ſehr viele Landleute, ſelbſt aus entfernter liegenden Ort⸗ 
ſchaften hieſigen Kreiſes, anweſend waren, welche ihre Producte feilboten. 
Nach Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen, Butter, Eiern war ſtarke Nachfrage. 
Eier find eiwas im Preiſe derabgegangru. Notirungen: S 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches Pfd. 80 
bis 84 Pf., deutſches pro Pfund 80 — 90 Pf., Nauchſchweinefleiſch pro 60 Pf. 

90 Pf., rk pro Stuck 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
a Bi. bis 1,50 M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer: 
enne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
topfgänſe pro Pfund 75 Pf., Enten pro Paar 2% M. bis 3½ M., Ca: 
paun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühnerhabn pro Stück 1 Mark 20 Pf. dis 
1% Mark, Henne 1% Mark, junge Hübner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 
1% M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Hübnereier das Schock 3,40 M., die 
Mandel 85 Pf., Stück 6 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht, pro Pfd. 80 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 
60 Pf., Karpfen, pro Pfd. 60 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen pro Pfd. 1 bis 
1,20 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Lachs, pro Pfd. 2,50 M., Zand, pro 

. 120 M, eg pro Pfd. 3 M., Seezungen, pro Pfd. 1,60 M., 
Steinbutte pro Pfd. 2 M., Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 


0 E SE äi pro Pfd. 35 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebfe, pro 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 1 M. bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 40—50 Pf., Mobrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkohl 
Ber Liter 20 Pf., Sellerie pro Mandel 50 bis 1 Mark, Meerreitig pro 

andel 1—2 M., Rettige pro Mandel 20 Pf., Zwiebeln pro Liter 10 Pf., 
Knoblauch pro Liter 35 Pf., Borrée pro Mandel 60 Pf., Teltower Rüben 
pro Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 8—10 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
60 Pf., Rabunze pro Liter 25 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 

—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30-40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene Bir 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 60 Pf., welſche Nüſſe 
r 35—40 Pf., Apfelſinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Ste 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 


üben: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
1220 bis 1,30 M., Kochbutter pro Pfd. 1 Mark, ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käfe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stüd 20 
is 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfund 55 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
40—70 Pf., ungeſtampfter Mohn 1 Liter 40—50 Pf. 


Breslau, 26. Februar. [Schienen⸗Submiſſion der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn.] Die Lieferung von 3,954,000 Klgr. 
Flußſtahlſchienen, in Sigleihe Looſe getheilt, ſtand bei der Königlichen Eiſen⸗ 
babn⸗Direction in Berlin zur Submiſſion. Bis zum geſtrigen Termine 
gingen 12 Anerbietungen ein, und zwar offerirten per 1000 Klgr.: Ber 
einigte Königs⸗ und Laurahüttte 2 Looſe zu 175,50 M. frei Königsbütte, 
182 M. frei Breslau; Guteboffnungs hütte, Actien⸗Geſellſchaf,, Oberdauſen, 
zu 166 M. frei Oberhauſen, 182.60 M. frei Berlin; Königin Marienbütte 
in Cainsdorf zu 175 M. frei Zwickau, 180,30 M. frei Leipzig; Bochumer 
Verein für Gußſtablfabrikation zu 166,50 M. frei Bochum, 183,70 M. frei 


57, 40, | Berl 


erlin; Eiſen⸗ und Stahlwerk „Höſch“ in Dortmund Le 162 Mark frei 
Dortmund, 178,08 M. frei Berlin; Friedrich Krupp in Eſſen zu 165 Mark 
frei Eſſen, 182,30 M. frei Tempelbof; Hörder Bergwerk: und Hütten⸗Verein zu 
165 M. frei Hörde, 181,50 M. frei Berlin; Rheiniſche Stahlwerke in Ruhrort 
zu 166,60 M. frei Ruhrort, 184,40 M. frei Berlin; Eiſen⸗ und Stablwert 
in Osnabrück zu 167,50 M. frei Osnabrück, 181,30 M. frei Berlin; 
Pbönir, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort zu 166 M. frei Rubrort, 

Berlin; Actien⸗Geſellſchaft für 0 M. ee Ber in Bochum 
Loos 1 und 2 e 164 M. frei Bochum, 180,20 M. frei Berlin; Union, 
Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 2 Looſe zu 130 M. frei Steele, 146,65 M. 
frei Tempelhof, oder alle Looſe zu 166 M. frei Dortmund, 181,45 Mark 
oe Sch Wo nichts bemerkt, bezieht ſich die Offerte auf das ganze 

antum. 


—n= Aus der Provinz Poſen, 25. Februar. [Original⸗Hopfen⸗ 
be richt] Während Baiern und Böhmen nur ruhige Berichte 1 zeigt 
ich bei üns eine recht feſte Tendenz und eine vorwiegende Kaufluſt. Unſere 

otirungen ſtehen jetzt in gar keinem Verhältniß zu den bajeriſchen Märkten, 
trotzdem tritt die Brauerkundſchaſt aus den Nachbarprovinzen immer noch 


als Käufer auf und ift auch in den Qualitäten gar nicht wähleriſch, indem 


fie nur irgend wii brauchbare Waare kauft und gute Preiſe dafür ans 
legt. Viele baieriſche Großhändler, die früher bier einige größere Poſten 
gekauft und noch nicht abgenommen baben, ließen dieſelben hier durch ibre 
Vertreter mit gutem Nutzen wieder beräußern. In den Diftricten, wo man 
noch Beſtände antiifft, werden die Forderungen von den Zagerinbabern 
immer mehr geſteigert, dieſer Umſtand trägt auch viel dazu bei, daß Brauer 
vom Einkauf zurüdgefhredt werden. Bei annehmbaren Forderungen bm: 
gegen greifen dieſelben ſchnell zu. Im Allgemeinen ift der Verkehr ſehr 
ſchwach, und beſchränken Dé die Abſchlüſſe auf unbedeutende Partien, weil 

aare nur noch ſchwer zu beſchaffen ift, und daher die Nachfrage nicht be 
friedigt werden kann. Preiſe ftellen fi, wie folgt: dr Waare bis 180 
Mark, geringe und mittlere Sorten von 125—160 Die kleinen Reſte 
von 1879er Hopfen werden jetzt zu Preiſen von 55 — 70 M. ſchlank gekauft, 
jedoch ausſchließlich nur für das Inland. 


Poſen, 25. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: regneriſch. Bei mäßiger 
Nahen war für Roggen und Weizen am beutigen Wochenmarkte regere 

ufluſt vorherrſchend und konnten Inbaber etwas böbere Preiſe erzielen. 
Hafer und Gerſte hatten geringes Angebot bei behaupteten Preiſen. Es 
wurden amtlich notirt per 50 Kilogr.: Weizen 10,60 —9,55—8,60 Mark, 
Roggen 10-9,65—9,35 M., Gerſte 8—7,50—7,30 M., Hafer 8,10—7,30 
bis 7 M., Erbſen, Kochwaare, 9—8,50—8,20 M., do. Futterwaare 8—7,60 
bis 7,50 M., Lupinen, gelbe 5,20 — 4,80 —4,50 M., Lupinen, blaue 4,75 bis 
Sid SNE EE, 

. Februar⸗März 53, e, u. Br., i 54-53, „ bez., 
Juni 54,90 M. bez. u. Gd. 


Ca. 8. [Berliner Viehmarkt. 


reitag, 25. Februar. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank war 


uftrieb und Geſchäft gering. Die 


wenigen verkauften Rinder und Schweine erzielten die Preiſe vom letzten 
Montag. Kälber wurden langſam geräumt und mit 40 —55 Pf. per 1 Pfd. 
„ bezablt. In Hammeln ließ ſich ein maßgebender Preis nicht 
eſtſtellen. 


Stettin, 26. Febr. [Im Waarenbandell bewegte Dë der Verkehr 
in der vergangenen Woche in engeren Grenzen, und war der Abzug auch 
éen einzelnen Artikeln, als Hering, Petroleum, Kaffee und Schmalz bes 
riedigend. 

Petroleum. In Amerika blieben die Preiſe in den letzten acht Tagen 
ſtationär, auch hier haben ſich dieſelben wenig verändert, und ſchließt das 
Geſchäft ſtiller. Loco 10,45—10,40 Mark tranſito bez. u. Br. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3025 Ctr., vom Tranſito⸗Lager hatten 
wir einen Wochenabzug von 1095 Centnern. Die verfloſſene Woche bietet 
von Intereſſe nur den Anſchlag der Maatſchappy⸗Auction über 91,989 
Ballen Java, 5820 Bll. Menado am 2. März in Rotterdam. Die Taxen 
find im gleichen Verhältniß mit dem Ablauf der Januar⸗Auction aufgemacht. 
Das Telegramm von Rio und Santos lautet etwas matter. Das Geſchäft 
an den eurepaiſchen Importplätzen iſt immer noch SÉ geblieben, au 
unfer Markt war wenig belebt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90—11 
Pf., 5 braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 105—110 
Pf., blaß gelb bis blank 80—100 Pf., grün bis fein 115 80—85 Pf., fein 
Campinos, fein Rio 70-74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und 
Santos 55 — 60 Pf. tranſito. 

Reis feſter, beſonders finden die gangbaren billigeren Sorten ſehr gute 
Beachtung, und die Preiſe dafür find 50 Pf. bëber anzunehmen. Wir no⸗ 
tiren: Kadang und d Java Tafel- 29-30 Mark, H Japan und Patua 
21—20 Matt, fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16—17 Mark, Rangoon 
und Arracan gut 14-15 Mark, ordinär 12,50—13 Mark, Bruchreis 10 bis 
11,50 Mark tranf. gef. ö 

Hering. In Schottiſchen Heringen haben die niedrigen Preiſe ein größer 
res Geſchäft mit dem Binnenlande zur Verſorgung für die nahende Faſten⸗ 
zeit veranlaßt und iſt der Abzug lebhaft geweſen. Beſonders fanden kleine 
Sorten gute Beachtung und baben ſich die Preiſe dafür behauptet, wäbrend 
N mehr offerirt und nachgebend war. e" wi wurde mit 27—28 

ark tranf. erlaſſen und ift ferner dazu käuflich, Matties Crownbrand 22,50 
bis 23,50 Mark tranſ. gef., geringerer Fiſch 19—21 Mark tr. gef., Iblen 
Cromnbrand 22—23 Mark tranf. gef., Mixed Crownubrand 20—22 Mark 
tranſ. gef. Holländiſcher Hering räumte ſich bis auf Kleinigkeiten au 
Norwegiſcher Fetthering hat ſich behauptet und geht befriedigend ab, Kau 
manns⸗ 29—31 Mark, groß mittel 31—33 Mark, reell mittel 25—27 M., 
mittel 20 bis 22 M. und klein mittel 16—18 Mark tr. gef., Bornholmer 
Küftenbering 22 Mark tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 16. bis 23. Februar 6114 To. verſandt, mithin Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 23. Februar 34,080 Tonnen, gegen 26,002 
To. in 1880 bis 25. Februar, 32,331 To. in 1879 bis 24. Februar, 30,576 
To. in 1878 bis 27. Februar, 24,901 To. in 1877 bis 27. Februar, 39,259 
To. in 1876 bis 1. März, 40,816 To. in 1875 bis 2. März, 32,925 To. in 
1874 bis 3. März. 

Sardellen erfuhren für den Conſum einen befriedigenden Abzug, 1875er 
175 M., 1876er 170 M. gef. 


G. F. Magdeburg, 25. Febr. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer f 
älte in den 


Woche bisher ſchönes, belles, trockenes Wetter bei 1-2 Gr. K 
Frübſtunden, heute früh hatten wir fo viel Wärme bei leichtem Schneefall. 
Die Elbe iſt zwar in unſerer unmittelbaren Nähe frei von Eis, oberhalb 


und unterhalb bedeckt dies aber noch den Strom auf große Strecken, ſo 


daß an eine Wiedereröffnung der Schifffahrt noch nicht zu denken iſt. — 
Auch über Eröffnung eines lebhafteren Verkehrs im Getreidegeſchäft können 
wir noch immer nicht berichten, es ging namentlich mit Winterfrüchten recht 
matt, während Sommerfrüchte und beſonders Hafer ſich etwas regeren Be⸗ 
gehrs erfreuten. — Preiſe für letzteren haben ſich etwas gehoben, für alles 
Uebrige neigten ſich ſolche eder zu Gunſten der ſpärlich auftretenden Käufer. 
— Weizen matt, nur guter trockener Rauhweizen geſucht, wofür nach Be⸗ 
ſchaffenbeit 190—198 M. angelegt wurde. Hieſiger Landweizen 207—213- 
Maxk, glatte engliſche Sorten und Weißweizen 195—205 M. für 1000 Klgr. 
— Roggen faft geſchäftslos, da ſich der Umſatz nur auf das Allernotd⸗ 
wendigſte beſchränkte. Inländiſche Waare je nach Beſchaffenbeit 202—210 
Mark zu notiren, ruſſiſche ohne Angebot. — Gerbe ug H auch nur 
mäßiger Frage, Chevalier⸗ 176—192 M. bezahlt, ganz 

auch noch darüber, Landgerſte 162—172 M., beſchädigte Sorten 135—150 
Mark je nach Beſchaffenheit. — Hafer, wie ſchon oben bemerkt, in 
guter Frage, und was davon angeboten wurde, fand raſch Käufer zu ans 
ziehenden Preiſen; wir notiren dafür 156—167 M. per 1000 Klar. — 
Mais ſehr ruhig, trotz der beſſeren Spirituspreiſe bleibt die Kaufluſt zurück⸗ 
haltend; gleich lieferbare Waare wird auf 141—143 Mark gehalten, auf 
ſpätere Lieferung, je nach Ausdebnung der Friſt, 5—8 M. billiger. — 
Hülſenfrüchte ſtill, feine Victoria⸗Erbſen bis 245 M. zu notiren, für geringe 
Sorten fehlt es an Abſatz, trotzdem ſolche bis abwärts 180 M. erlaſſen 
werden. Kleine Koch⸗ und Saaterbſen 190—200 M., Wicken 165 180 M., 
blaue und gelbe Lupinen 112—122 M. pr. 1000 Klgr. — Oelſaaten ganz 
unverändert wie in der Vorwoche zu notiren bei ſehr Sech iger Nach⸗ 
frage. — Rüböl 54 — 54,25 M., Mohnöl 128—145 M., Geck 14 bis 
14,75 M. pr. 100 Klgr. — Gedarrie Cichorien⸗ und Rübenwurzeln 13,50 
bezw. 11,75—12 M. für 100 Klgr. — Spiritus folgte genau der Preis⸗ 
bewegung des Artikels an der Berliner Börſe; der ſchnellen Steigerung 
um circa 1½ M. folgte eine Abſchwächung der Tendenz, doch ſchließen wir 
immer nech ca. 1 M. böber als vor acht Tagen. Die Umfäge blieben nur 
beſchränkt, da die Steigerung noch verfrüht erſcheint. Kartoffelſpiritus loco 
obne Faß 55,5 56,8 —57,3— 56,8 M. bezahlt. Nübenfpiritus loco und 
Februar 54454 — 4 —55 M. bezahlt, pr. März eben fo gehandelt, pr. 
März Mai 55-55% —55 M., pr. Zuni:September 56 56% — , M. 


e Breslau, 28. Febr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
eee im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,70 bis 20,30 —21,30 Mark, gelber 17,70—19,30 bis 20,30 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. - 

Roggen, bei mäßigem Angebot ruhig, per 100 Kilogr. 19,30 bis 20,00 
bis 20,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,80 —15,70 Mark, 
weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,80—14,20— 14,80 bis 15,20 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,00—18,30—13,60 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 17,50—18,50 bis 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 —21,00— 21,50 Mark. 

Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,59—,19,50—20,00 M. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30—9,60—10,00 Mark, 
blaue 9,20—9,50— 9,80 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00—14,00 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein preis haltend. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 58 23 


Winterrafrs 23 50 22 75 21 75 
Winterrübſen 22 75 22 — 21 25 
Sommerrübſen .. 23 50 22 — 21 25 
Leindotter 22 — 21 50 21 — 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40—8,80 Mark. 5 

Raps luchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, fremde 
6,50 — 6,70 Mark. S 

Kleeſamen ſtärker angeführt, rother feine Qualitäten behauptet, per 
50 Kilogr. 34 —38 4045 Mark, bochfeiner über Notiz, — weißer ruhig, 
38—50—60—63 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee behauptet, per 50 Kilegr. 32—40—45 Mart. 

Thymothee prelshaltend, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75- 
Mark, Roggen fein 31,00—31,75 Mark, Hausbaden 29,75—30,75 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


83 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob 21,00 — 24,50 Mark per Schock A 600 Kilogr 


Havre, 26. Febr. Wollauction. 2450 Ballen angeboten, 1025 Ballen 
verkauft. Belebler, Preiſe unverändert. 


Glasgow, 26. Februar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be 
laufen ſich auf 526,300 Tons gegen 443,900 Tons im vorigen Jahre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochofen 120 gegen 111 im vorigen Jahre. 

Waſſerſtand. Breslau, 28. Febr. O.⸗P. 4 M. 84 Cm. U.⸗B. — M. — Cm. 
26. en (ee Nr 84 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
is ſtan 


e 


eine Qualitäten N 


per 1000 Kilo netto, Gerſte per 148 Pfd. netto 12Y—11% 
bis 1 ſd. netto 7777 M., 


. Mark, = 205—183 M 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


ebr. 26., 27. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 1°0 — DE —_0‘9 
Luftdruck bei 0° (mm) 7467 746 51 7457 
Dunſtdruck (mm)...... N 43 41 
Dunitfättigung (pCt.). 81 94 96 
WR SO. 1. RD. 1. O. 1. 
T Schnee. Schnee. Schnee. 

Febr. 27., 28. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwarme — 0˙ — 25⁰ — 204 
Luftdruck bei 0° (mm) 746,7 747,9 746,3 

druck (mm 4,1 3,5 3,4 
Dunſtſattigung (pCt.) 94 88 89 

Nee St EN de eege RD. 1. Lk O. 2. 
eee Schnee. wollig. bedeckt. 


rr 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 25. Febr. [Fortſchrittsverein.] Die heut im Saale 
des Caſino abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung wurde von dem 
Vorſitzenden, Geh. Kanzleiratb a. D. Schirmer, mit der Mittheilung er⸗ 
öffnet, daß der Verein im dauernden Wahstbum begriffen ſei und gegen: 
wärtig 250 Mitglieder zähle. An der Verſammlung am 12. März, in 
welcher der Abgeordnete Träger ſprechen werde, werden ſich die Vereins⸗ 

enoſſen zahlreich beiheiligen, um jo mehr, als von dem Vorſtand des Fort⸗ 
f en die Einladung an den Abgeordneten Träger ausgegangen 
ei. — Demnächſt fordert Herr Rechenberg mit Rückſicht auf die in dieſen 
Tagen bevorſtehende Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm die Verſamm⸗ 
lung auf, ein dreimaliges Hoch auf das ganze kaiſerliche Haus auszubrin⸗ 
gen. — Bei der bierauf erfolgenden Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes 
wird Rechtsanwalt Poppe gewählt. Das Amt eines Schriftfübrers für 
den aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herrn Rimpler hat Herr Rechen⸗ 
berg übernommen. Der Vorſitzende theilt bierauf mit, daß innerhalb des 
Vorſtandes mit Rückſicht auf die wachſenden Geſchäfte ſich mehrere Com⸗ 
miſſionen, und zwar eine Finanz⸗, eine Propaganda⸗ und eine Bibliothels⸗ 
Commiſſion gebildet haben. 

Herr Schloſſermeiſter Schippke referirt hierauf über „Handwerker⸗ 
fragen“. Redner bezeichnet die Fürforge, welche jetzt die conſervative Partei 
den Handwerkern widme, als ein die bevorſtehenden Se kaum über: 
dauerndes Wahlmanöver, um die Handwerker der Fortſchrittspartei ab: 
wendig zu machen. Er macht bierauf einige Mittbeilungen über die 
Wanderverſammlungen des Vereins zum Schutze des Handwerks, die er 
aus eigener Anſchauung kennen gelernt habe. Dieſer Verein, unter der 
Agitation Stöders gegründet, beabſichtige, die Arbeiter gegen „Capitalis⸗ 
mus, Semitismus und Atheismus“ zu ſchützen und trete entſchieden für 

wangsinnungen ein. Für ſolche Innungen, die nach Herrn Stöckers 

usſpruch in 100 Jabren ins Leben treten werden, habe der Redacteur 
eines conſervativen Blattes bereits ein Statut auf Vorrath ausgearbeitet. 
Wenn auch der Redacteur dieſes conferbativen Blattes Artikel auf Lager 
e ſo ſei ein Statut, auf 100 Jahre ſpäter berechnet, doch etwas weit 
gegriffen. 

Redner wendet ſich zu einer Kritik der Judenhetze und weiſt das Ver⸗ 
werfliche und n derſelben nach. Hierauf beleuchtet er die 
Forderung, die der Handwerker mit Recht zu ſtellen habe. Als ſolche be: 
eihnet er die Abſchaffung reſp. Einſchränkung oder Abänderung der Zucht: 
ausarbeit und die Militärarbeit. Er empfiehlt die Reform des Lehr: 
lingsweſens lein Meiſter ſolle nur fo viele Lehrlinge halten, als er 
Geſellen dält); ferner beleuchtet Redner das Submiſſionsweſen und 
die dabei einzuführenden Verbeſſerungen. Das Beſtreben der Gegner gehe 
namentlich dahin, die Fortſchrittspartei als eine Partei hinzuſtellen, welche 
für die Macht des Geldſackes eintrete, was keineswegs der Fall ſei. Es 
komme dem Gegner nicht darauf an, die Arbeiter zu belehren, ſondern ſie 
mit Unzufriedenheit gegen die beſtehenden Verhältniſſe zu erfüllen. Sobald 
die Zeiten ſich gebeſſert, werden die Vereine, wie der Verein zum Schutze 
(Bei a ebenſo ſchnell wieder verſchwinden, als fie gekommen find. 

eifall. 

Der Vorſitzende, Geh. wi deal a. D. Schirmer, hält bierauf einen 
Vortrag über das Thema: „Was hat uns der jetzige Reichstag bisher ge: 
bracht unb was ſteht noch von ihm zu erwarten.“ Redner gedenkt der 
am 30. Juli 1878 erfolgten Reichstagswahl, die unter dem Eindruck der 
beiden Attentate ſtattfand. Wenn bei dieſen Wahlen die Fortſchrittspartei 
auch auf 25 Köpfe zuſammenſchmolz, ſo habe dieſelbe doch mehr geleiſtet, 
als manche andere zahlreichere Partei. Redner rechtfertigt die Stellung 


der Fortſchrittspartei bei der ablehnenden Haltung gegen das Ausnabme⸗ 


geſetz gegen die Socialdemolraten, ebenſo gegenüber den Steuerreform⸗ 
vlänen des Fürſten Bismarck. Speciell beſpricht noch der Redner den 
Tabak als Beſteuerungsobject und erklärt ſich gegen jede Mehrbeſteuerung 
deſſelben, beſonders auch gegen das drohende Tabaksmonopol. Redner 
erörtert die Militärfrage und die Stellung der Fortſchrittspartei zu 
derſelben und wendet ſich hierauf zu einer Beſprechung der Novellen 
zur Gewerbeordnung, betreffend die Schankſteuer und die Theater⸗ 
conceſſion, endlich auch zu dem Wuchergeſetz. Ehe Redner die Frage 
erörtert, was wird uns der Reichstag noch bringen, beſpricht er die Stel- 
lung Bismarcks im Reichz und in Preußen und glaubt, daß der Vorwurf 
des Minifterpräfidenten, Camphauſen habe abgewiribſchaftet, ungerechtfertigt 
ei. Schließlich zählt der Redner die Vorlagen auf, welche den nächſten 

eichstag vorausſichtlich beſchäftigen werden, und kennzeichnet die Stellung 
der Fortſchrittspartei zu denſelben, wobei er namentlich auch der neuen 
Steuerprojecte (Stempelſteuer, Erhöhung der Brauſteuer, Wehrſteuer ꝛc.) 
gedenkt. Redner hofft, über die Thätigkeit eines ſpäteren Reichstages ein 
weniger düſteres Bild entwerfen zu können als diesmal, und ſchließt unter 
lebhaftem Beifall mit der Mahnung, für echt liberale Wahlen zu ſorgen, 
damit der Ruf: „Breslau all voran“ ſich bewahrheite. 5 

Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Kaufmann Julius Gräffs 
ner, dem Ké Ge den Dank der Berfammlung ausgeſprochen, wird 
mit einem dreifachen Hoch auf den Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer 
nach 10% Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


Literariſches. 


Von P. K. Noſegger's Ausgewählten Dësen (A. Hartleben, Wien) 
erbielten wir bereits die Lieferungen 7 bis 10 von der Verlagsbandlung 
zugeſandt; dieſe Sammlung geht alſo mit voller Rüftigleit vorwärts. In 
der zehnten Lieferung ſchließen „Die Schriften des Waldſchulmeiſters“. Die 
Kritik bat mit ſeltener Einmüthigkeit dieſes Werk als ein eigenartiges, ge: 
dankentiefes, poetiſches, durch und durch feſſelndes Buch erklärt. Es ſchildert 
die ſchlichten aber großen Thaten eines armen Mannes, der mit feinem 
reichen Seelenleben, nach böfen Erfahrungen, die er in der Welt gemacht, 
in die Einöde enge ift und aus einer Colonie von Waldteufeln, Wild⸗ 
ſchützen, Flüchtlingen und Verbrechern eine geregelte Gemeinde gegründet 
bat. Die Schilderung des ferlenvollen, kindlichen, reſignirten und doch fo 
Ahatträftigen Mannes, die Zeichnung der Waldmenſchen und der Hoch⸗ 
gebirgs⸗Natur wird meisterhaft genannt. In das verlorene Waldleben 
tönen von der Ferne ſtets die großen Weltereigniſſe der erſten Hälfte dieſes 
Jahrhunderts hinein. Arkadiſche Hirtenfreuden, tieſtragiſche Conflicte und 
ein ſtilles verſöhnendes Ausklingen! In Bezug auf ihren Stoff und auf 
ihre Anlage dürften die „Schriften des Waldſchulmeiſters“ wobl zu den 
originellſten Büchern unſerer Zeit gehören, ſowie fie in Bezug auf ihren 
tieſſittlichen Geiſt zu den gehaltvollſten zu zählen Dap, Ja der 10. Liefer 
rung finden wir den Beginn von Roſeggex's „Sonderlinge aus dem Volke 
der en“, einer Sammlung kürzerer Erzählungen, theilweiſe ebenfalls 
von beſonderer, eigenartiger Schönheit. 


Bermiſchtes. 

[Neuer Planet.] In der Nacht vom 23. auf den 24. Februar enidedte 
der Adjunct der Wiener Sternwarte, Herr J. Paliſa, einen neuen Aſteroiden 
eliter Größe und beſtimmte feine Poſition. Dieſes Geſtirn iſt das 220. Glied 
der Gruppe kleiner Planeten zwiſchen Mars und Jupiter. 

[Seine zehnjährige — An, Die chineſiſchen Journale werden viel 
zu wenig geleſen. Ein gewiſſenhafter Journaliſt, der ſich die Mühe nahm, 
das Leibfournal des Kaiſers aufmerkſam durchzuſtudiren, Det folgende 
curioſe Berechnungen auf: Der gegenwärtige Regent führt den Namen 


[Quang⸗ſu. Er iſt im Jahre 1871 geboren, die Zahl feiner Unterthanen 


beträgt 350 Millionen, alſo beinahe das Doppelte ſämmtlicher Bewohner 
Europas. Nun folgt eine mathematiſche Berechnung: Der Kaifer von 
China beſitzt 9,800,900 Pferde, 67,020 Kameele, 1,200,000 Ochſen, 248 000 
Schafe ꝛc. Käme eines Tages dem Kaiſer die Idee, alle ſeine Pferde der 
Reihe nach zu beſteigen, würde ihn ſeiner großen Jugend ungeachtet der 
Tod ereilen, bevor er das letzte erreicht batte, da ihre Zahl weit größer iſt, 
als die der geſammten Cavalleriepferde Deutſchlands und Frankreichs. 
Unternimmt der Kaiſer eine Reiſe, ſo kann ſein Gepäck, wäre es auch noch 
fo bedeutend, nicht binreichen, al’ die Kameele zu beladen. Würde man 
jedoch daran gehen, dieſelben der Reihe nach aufzuſtellen, ſo betrüge der 
Raum, den ſie brauchten, die Strecke, die Marſeille von Paris trennt. 
Bezüglich der Ochſen und Rinder bat der kaiſerliche Beſitzer auch nicht die 
geringſte Hoffnung, ſie zu verzehren und da ihm ſein hoher Rang verbietet, 
ſelbe zu verkaufen, ſo dürfte weitaus der größte Theil davon ſanft an Alters⸗ 
ſchwäche dahingehen. 


Köche als Defraudanten.] Wir haben vor einiger Zeit berichtet, daß 
in Karlsruhe die Hofköche ibres Amtes enthoben wurden. Ueber dieſe 
Affaire, die in den nächſten Tagen vor der Karlsruher Strafkammer ihren 
Abſchluß finden wird, werden jetzt noch folgende Details bekannt: Die an« 
geſchuldigten Hof⸗Oſficianten find der Küchenmeiſter Leßmann in Celle, die 
Hoſköche Keller, Durand von Genf und Wüſt von Lichtenthal. Der weitere 
Hauptbeſchuldigte iſt der Hoflieferant K. Frey aus Karlsrube und ein Wild⸗ 
prethändler Haas, welcher die ganze Sache aus Brodneid zur Anzeige 
brachte, jedoch durch die Vorunterſuchung gleichfalls compromittirt erſcheint. 
Die in drei Jahren den Hoflöhen von Frey gewährten „Proviſionen“ be⸗ 
laufen ſich auf die nette Summe von 20,600 Mark, und bat der Herr Dot, 
lieferant hierüber gewiſſenbaft Buch geführt. Daß das Küchenhandwerk für 
die Köche ſeither einen goldenen Boden gehabt bat, gebt daraus hervor, 
daß der Hofküchenmeiſter ein Vermögen von 80,000 Mark, die drei Köche 
35,000, 45,000 und 10,.00 Mark ihr Eigen nennen. 


[Eine brennende Maske.] Aus Prag wird vom 21. d. berichtet: 
„Bei einer Tanzunterhaltung, die heute Nachts auf der Panenska ſtattfand 
und wobei auch mehrere Maskirte erſchienen waren, erlaubte ſich ein Soldat 
den Scherz, den Papieranzug eines Mannes in Brand zu ſtecken. Der 
Maskirte ſtand bald in Flammen und erlitt Brandwunden an beiden 
Armen. Gegen den Soldaten wurde die Amtsbandlung eingeleitet.“ 


[Central-Zeitungs⸗ Druckerei.] In Paris fol nach Newyorker Vor⸗ 
bilde, eine Central-Zeitungs⸗Druckerei errichtet werden, d. d. ein großes Ge: 
bäude, deren einzelne mit Separateingängen verſehene Wohnungen Zeitungs⸗ 
Redactionen vermiethet werden. Die Druckerei übernimmt alle Arbeiten, 
die nicht zur Redaction gebören, und die Redacteure brauchen ſich nach Ab⸗ 
lieferung des Manuſcripts um Nichts mehr zu bekümmern. Setzen, Clichi⸗ 
ren, Drucken, Falzen, Austragen mittelſt ſchnellfahrender Wagen. Alles 
wird von der Central⸗Druckerei beſorgt, die außerdem den Redactionen Te⸗ 
legraphen, Telephone und eine umfangreiche Bibliothek zur Verfügung ſtellt. 
Das centraliſirte Austragen dürfte beſonders nachahmenswerth ſein. 


Gleichzeitige Entzündung und Löſchung bei Gasflammen.] Dem 
Profeſſor Klinkerfues in Göttingen wurde eine Vorrichtung patentirt, die be⸗ 
ſtimmt iſt, Gasflammen einer gemeinſamen Leitung gleichzeitig zu öffnen, 
zu entzünden, zu reguliren und zu ſchließen. Dafür werden ſich die Gas⸗ 
anſtecker nicht dedanken. 


[Leuchtende Buchſtaben.] Einem italieniſchen Chemiker iſt angeblich 
eine neue epochemachende Erfindung gelungen; dieſelbe beſteht in der Be⸗ 
bandlung des Buchdrucks mit gewiſſen Materien, ſo daß die gedruckten 
Buchſtaben im Dunkeln ſichtbar werden. Von nun an wird man alſo im 
Finſtern leſen können! Der Erfinder will ſeine Entdeckung praktiſch er⸗ 
proben und ſoll — wie italieniſche Zeitungen in ernſter Weiſe mittheilen 
— zu dieſem Zwecke ſchon nächſtens in Turin ein neues Tageblatt in großem 
Formate unter dem Titel „Merlin Cocaja“ erſcheinen. 


IGas⸗Droſchke.] Als Erſatz für den, wie es ſcheint, zu feinen Vätern 
verſammelten Bollée'ſchen Dampfwagen bringen die Amerikaner jetzt eine 
Equipage, die uns ausnehmend gefällt, womit übrigens nicht geſagt werden 
fol, daß fie praktiſcher ſei, als das framsſiſche Gefährt. Warrington's 
road engine heißt das neue Fahrzeug. Daſſelbe hat mit einem dreirädrigen 
Velociped Aehnlichkeit. Den Wagenkaſten tragen die beiden Hinterräder, 
wäbrend das Vorderrad in bekannter Weiſe zum Lenken benutzt wird. Wo⸗ 
durch ich Warrington's Wagen von ähnlichen hauptſächlich unterſcheidet ift die 
Anwendung des Princips der Gaskraftmaſchine auf Fahrzeuge. Das in 
dem Wagenkaſten enthaltene, comprimirte Gas vermiſcht ſich in dem Cy⸗ 
linder mit Luft, explodirt ſodann in bekannter Weiſe in Folge der Berüh⸗ 
rung mit einer Flamme und treibt ſo den Kolben und damit das Gefährt. 
Die Geſchwindigkeit läßt ſich dadurch ermäßigen und erhöhen, daß weniger 
oder mehr Gas eingelaſſen wird. Ein unbeſtreitbarer Vortheil des Gas» 
kraftwagens iſt, daß deſſen Betrieb ebenſo wenig wie der Betrieb der Gas: 
kraftmaſchinen, einen geſchullen Führer erfordert. Der erſte beite Kutſcher 
kann dabei Verwendung finden. Leider fehlt in dem Bericht jede Angabe 
über die Koſten des Wagens und des Betriebes, ſowie über die erreichbare 
Geſchwindigkeit. Nehmen wir die Gaskraftmaſchine als Maßſtab, fo werden 
die Koſten gegen die eines Dampfwagens kaum zurückſtehen. 


In Liehtenberg's Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: 


Hans Makart: „Jagdzug der Diana.“ 


Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heut Nachmittag entſchlief ſanft 
nach langen und ſchweren Leiden un⸗ 
ſer innig geliebter, guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Schwager, der emer. Organiſt 


5 dert Carl Förſter, 


ter von 79 Jahren, nachdem es 

ihm im vorigen Jahre vergönnt ge⸗ 
melen war, auf eine fünizigjäbrige 
ebrenvolle amtliche Thätigkeit zurück⸗ 
blicken zu können. 4304] 
In tieſſtem Schmerze zeigen dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, ſeinen 
zahlreichen Freunden u. Bekannten an 
Mathilde Förſter, geb. Hauſen, 


Gattin. 
* Förſter, Ober⸗Poſtſecretär, 
obn. 
Olga Förfter, geb. Neumann, 
Schwiegertochter. 
Mar Site, Gntel. 
Brieg u. Breslau, den 26. Febr. 1881. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. [4303] 
Heut Nacht verſchied ſanft nach 


kurzem Leiden unſere gute Frau, it. 


Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 


Dorothea Krinier, 
geb. Coronna, e 
im_faft vollendeten 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ftille 
Theilnahme bittend, an: 
Die Hinterbliebenen. 
— naung: Dinstag, Nachmittags 
U 


4 2 
Striegau, den 27. Februar 1881. 


Lobe- Theater. 3 


Montag. \ gn TR in 
m cien bon D. * d 
caccio, Frl. Marie Walter.) D 

Ein Prima Wechſel von M. 
1875, 46, ausgeſtellt Laurahütte 
am 31. Januar 1881, zahlbar 
am 30. April 1881 in Gleiwitz 
bei Herren Perls & Co., 


von mir acceptirt, 
ohne Ausſteller, iſt abhanden ge⸗ 


kommen. 14300] 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
W. Fitzner, aurahütte. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung der 

zum Neubau der Kaſerne I zu Bars 

iboldsbof — bei Poſen — erforder⸗ 
lichen Walzeiſenarbeiten und zwar: 

51646 Klgr. ſchmiedeciſerne 1 Träger, 


„Eiſenbahnſchienen, 
376 Laſchen, Bolzen :c., 
289 . Eifen und 


38085 = genietete Blechträger, 

iſt auf den 5. März d. 28. Mit 
ags 12 Uhr, ein Termin in unſerem 
Bureau, Kanonenplatz 2, wo die Be⸗ 
dingungen und Ait nungen aus 
liegen, anberaumt. Abschriften werden 
gegen Einſendung von 2 M. Copialien 
von uns a 3868 

Zeien, den 17. Februar 1881. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, französ, Farbendr,, selbst bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw, u. bill, Preisen bei 
P. Cohn, Oder- u. Burgstv» Ecke 


Der diesjährige erſte Viehmarkt 


hierſelbſt iſt auf tag, den 7. März, angeſetzt. [3045] 
Prausnitz, den 20. Januar 1881. 


Der Magiſtrat. 


Anders. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


— 
Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 


elften ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Dinstag, den 29. März er., Nachmittag 4 Uhr 
im kleinen Saal der neuen Biet Dierfelbt ei 
ergebenft einzuladen. S 
SE? Taged-Drdnung: 
1) Die im § 37 des Status bezeichneten Gegenſtände, 
2) Seid aſſung über Vertheilung des Reingewinnes nach § 47 der 
atuten. 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſam 
kann nur in der, in den SS 40—42 des Status vorget Wee 
e e een dad in Geicäftäfnente der Geſelſcaſt, Junkerafkrafe 2 
Die Aclien ſind im Ge geale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 
bierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 14. März 1881 zu deponiren, und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. [4301] 
Breslau, den 26. Februar 1881. 


G. v. Der Kuffich törath. Levy. 
Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall-, Glas-, 
Valoren Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen 


l 
eut Bernhard Guttmann, Wan 


Elegante, sowie einfache 


Einrahmungen jeder Art 


werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlossohle. [4305] 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte-Magazin. 


[3275] 


Depot der berühmten Blüthner- Flügel und 
Pianinos zu Driginal-Fabrikpreifen, 
Proſpecte und Preis⸗Courante koſtenfrei. 
Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 


Bitter Pommeranzen-Liqueur, 


sowie alle feinen Liqueure von 


Hartwig Kantorowicz in Posen 


sınd zu Fabrikpreisen zu haben bei [4173] 


Carl Beyer, Alte Taschensir. 13. 
Silesia, verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger ⸗Präpa ⸗ 
rate unſerer Fabriken e Saarau, Breslau und NMerzderf, jo: 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir au richten an unfere 
Adreſſe entweder nach Sanrau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [3414] 


, Air Hantke . Punsch- 
nenn ii e Extracte 


(an, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 
von 
Arac, Ananas, er, 


Dr. Karl Weisz, 
Rum und Vanille, 


16. Fächer 16. Treele 
Extracte 


und 13833 
Sonnenſch zu Ananas- und Maibowlen, 


irme 
Bischof- 
und Cardinal-, 
Mandarinen- 
Batavia-Arac 
Champagner, 
Cognac, 


alten 


Jamaica- und 


empfehle eine reizende Collection zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 


Adolph Zepler, 


16. . e 16. 


Schmiedebrücke Nr. 


Einladungen 


zum Thö-dansant, Souper und zu 
jeder anderen Gelegenheit, 


Orden u. Touren 


in groß. Auswahl u. neueſter Ausſtatt., 


8 tenkarten dë 
werden Jauber un nell angeferit 
N. 


aschkow Jr., 


12999] Oblauerſtraße 4. 

et bam S wee 
"A A0uM0pu9u11L H 
uod gra a WEE Du 


- 
Westindisch. 
nz % Vogt og aun puch Rum, 
moyanon uod uf mond A9leg uod 


9 
mda lag Ferter u. Ale 


Feinste Tafel-Butter, Eduard Scholz 


stets frisch, empfiehlt [4064] 


Paul Feige, zr: 9 Ohlauerstr. 9, 
0 Lager aller 

5 92 Gi 5 Cache ausländischen Liqueure, 

Sec (om) | Mur echte Fabrikate. 


einen Buchhalter, 


der ſchon in der Müblen⸗ oder Ge⸗ 


ideb thätig war. 
RS Heinrich Bruck. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
. Graz, Wand Comp 
Druck von Graß, B u. Comp. 
(B. Friedrich) in Breslau. 


—— % Ein neues vaterländiſches Prachtiuerk! Zi: 


Albrecht Achill im Kampfe mit den Nürnbergern (1450), von C. Steffed, 


Doeben beginnt zu erſcheinen: 


Die Hahenzallern 


und das 


Deutſche Vaterland 


von 


Dr. H. Graf Stillfried⸗Alräntara und Profeſſor Dr. Bernhard ktugler. | 


Illuſtrirt von den erſten deutſchen Künftlern. 


bollſtändig bis weihnachten 1881 in 25 Lieferungen Solio-Sormat A 2 Mark. 


@ 2 
NEE) 
el Riede 


— — I — 


EN 2 8 K 
— — 


Zu beziehen durch die Schletter'ſche Buchhandlung (E. Franck) in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16/18. 


* 


Praſpekt. 


ger alte Traum des deutſchen Volkes, die heiße Sehnſucht nach Deutſchlands Einheit 
iſt endlich erfüllt. Wovon die Dichter ſeit Menſchenaltern geſungen, wofür die 
Beſten der Nation in zahllofen Kämpfen ihr Herzblut geopfert haben, wir beſitzen 
es jetzt und in ruhig ſtolzer Sicherheit erfreuen wir uns an des Vaterlandes Glück 
und Glanz unter dem ſicheren Schirm und Schutz des hehren Kaifers mit dem 
Silberbart, Wilhelms des Siegreichen. — Die Geſchichte unſeres Heldenkaiſers und 
ſeiner tapferen Ahnen in jeder Stadt, in jedem Dorfe unſeres Vaterlandes immer 
mehr und mehr zum Lieblingsſtudium aller Kreife zu machen, betrachtet die unter— 
zeichnete Derlagshandlung als ihre ehrenvollſte Aufgabe; fie hat ſich hierzu mit 
feiner Excellenz dem wirklichen Geheimen Rath etc, Grafen Stillfried— 
Alcäntara, dem allbekannten Meiſter in der Erforſchung der hohenzollernſchen 
Alterthümer, und dem bewährten Hiſtoriker Bernhard Kugler, dem Sohne und 
. Schüler Franz Kuglers, des bekannten Biographen Friedrichs des Großen, 

ſowie mit den erſten deutſchen Künftlern in Verbindung geſetzt. Als das Ergebniß der gemeinſamen 
Thätigkeit dieſer Männer wird die Verlagshandlung dieſes erſte vollſtändige 


illuſtrirte Geſchichtswerk über die Hahenzollern und das Deutſche Vaterland 


veröffentlichen. 

Es ſoll darin zunächſt mit kurzen und kräftigen Fügen veranſchaulicht werden, wie ſich die Hohenzollern 
im Mittelalter von Stufe zu Stufe emporgeſchwungen und allmählich hinreichende Kraft gewonnen haben, um 
an die Erfüllung ihrer Miſſion zum Heile des geſammten Vaterlandes herantreten zu können. Dann — von 
der Seit Fried: 5 das geſammte 
rich Wilhelms Se deutſche Volk ih: 
des großen Kur: nen aus freiem 
fürſten an — Antrieb und bach, 
wird die Erzäh- beglückt entgegen— 
lung in breiterem brachten. 

Strome fließen Der ſchon 
und im Einzelnen durch die Namen 
darlegen, wie die der beiden Der, 
Herrſcher von faſſer gewähr— 

Brandenburg: leiſteten hervor: 
Preußen für ihren ragenden Bedeu: 
Staat und für tung des Textes 
Deutſchland ge— ſtellt ſich ein rei— 
handelt und ge cher künſtleriſcher 
litten, gekämpft Bilderſchmuck 
und geſiegt haben, ebenbürtig an 
bis ſie mitten im die Seite. Gern 
Schlachtendonner und freudig bo: 
den Gipfel der ben ſich auf den 
Ehren, die Kaifer- Ruf des Ver⸗ 
krone erwarben, d a legers unfere 
welche die deut: Friedrich withelm II. im Kreife feiner Samifie. (um 1800) erſten Rünſtler, 
ſchen Fürſten und Männer wie: 

Bleibtreu, Braun, Brauſewetter, Burger, Camphauſen, Defregger, Diez, Enbel, Götz, P. Grach, Grat Johann, Grützner, 
A. u. Henden, Pellguiſt, Harger, F. A. Itaullach, B. Itaulbach, Iinachſuſz, Itretzſchmer, Menzel, I. v. Pagel, Penner, Räuber, 
Schneider, Schrader, Schraudoluh, F. v. Seitz, Steffech, Chierſch, Chumann, X. Wagner, A. u. Werner, Wisticenus u. A. 


vereint, ein Werk zu ſchaffen, welches vermöge ſeines hohen patriotiſchen wie hervorragend künſtleriſchen Gehaltes 
das Lieblingsbuch einer jeden gebildeten deutſchen Familie zu werden berufen if. Etwa 350 
Illuſtrationen, darunter gegen 60 ganzſeitige Bilder, große hiſtoriſche Momente, Portraits, landſchaftliche und 
architektoniſche Anſichten, culturhiſtoriſche Sujets ꝛc. ꝛc. darſtellend, geben Zeugniß, mit welcher Hingabe die Künftler 
ſich ihrer Aufgabe gewidmet! Und wo fo zahlreiche und fo hervorragende Kräfte Dh zuſammenthun, etwas vollendet 
Schönes: 2 g 5 - 

ein nationales Prachtiverk 

im edelſten Sinne des Wortes zu fchaffen, da glauben wir allerwegen, im Norden wie im Süden auf die weiteſte 
Theilnahme rechnen zu dürfen. 


2 


Friedrich der Große in Rheinsberg, von A. Menzel. 


„Die Hohenzollern und das Deutſche Daterland“ 


n. in Folio-Format und ſollen bis Weihnachten 1881 in 25 Lieferungen vollftändig vorliegen. 


HGleichzeitig erſcheint eine in nur 200 numerirten Exemplaren hergeſtellte Fürſten-Ausgabe in 25 Lieferungen 
à 10 M, die ſich durch eine ganz beſonders reiche Ausfattung auszeichnet. 


Jede Lieferung wird vier ſehr reich illuſtrirte en fowie 
zwei ganzſeitige Bilder enthalten und 2 Mark Eoften. ie Ausſtattung 
wird in Druck und Papier eine dem ganzen ES des Werkes 
entſprechend reiche ſein. 

Jede Buch- oder Kunfthandlung kann die erſte Lieferung dieſes 
Prachtwerfes zur Anſicht vorlegen und Beſtellungen darauf entgegen- 
nehmen. Künftlerifch ausgeführte Griginal-Einbanddecken werden bei 
Schluß des Werkes ausgegeben. 


München, im Februar 1881. Friedr. Bruckmann's Verlag. 


eee 


Aubfkriptiong - Schein. 


Unterzeichneter beſtellt hierdurch in der 


Schlelter'ſchen Buchhandlung (E. Franck) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16/18: 


Expl. Die Pohenzollern und das Deutſche Vaterland. 
Vollſtändig in 25 Lieferungen A 2 Mk. 
(Friedr. Bruckmann's Derlag in München.) 


Ort und Datum: 
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Name und Adreſſe: 
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(Gef. auszufüllen und der nächſten Buchhandlung zu übergeben!) 
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